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Abeſſinjen in Genf zugelaſſen. 


Keine Anrufung des Haager Gerichtshofes. 


Genf, 23. September. 
ling hat am Mittwoch in öffentlicher Sitzung mit 39 ge⸗ 
gen 4 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen den Bericht 
des Voll machtenprüfungsausſchuſſes angenommen und 
damit die abeſſiniſchen Delegierten für die gegenwärtige 
Tagung zugelaſſen. 

Der griechiſche Delegierte Politis weis in ſeinem 
Bericht darauf hin, daß kein Mitglied des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes vorgeſchlagen hat, daß die Vollmachten als 
„[enfundig nicht in Ordnung befindlich erklärt werden 
Ivilien. Aber bei allen Ausſchußmitgliedern jeien Zwei⸗ 
jel an der Ordnungsmäßigkeit der Vollmachten entſtan⸗ 

n. Deshalb habe der Ausſchuß einen Augenblick daron 
A bacht, der Verſammlung die Einholung eines Gutach⸗ 
tens beim Haager internationalen ſtändigen Gerichtshof 
darüber vorzuſchlagen, ob angeſichts der gegenwärtigen 
Lage des Negus die fraglichen Vollmachten den Beſtim⸗ 
mungen der Geſchäftsordnung in der Weiſe genügen, daß 
die Inhaber dieſer Vollmachten als Vertreter eines Vöi⸗ 
lerbündsmit gliedes im Sinne des Art. 1 des Paktes gel⸗ 
ten könnten. Da nach Art. 5 der Geſchäftsordunng der 
Berſammlung jeder Vertreter, deſſen Zulaſſung Wider⸗ 
z ruch findet, vorläufig an den Sitzungen mit denſelben 
Rechten wie die anderen Vertreter teilnehme, und die 
Entſchließung des Haager Gerichtshofes vorausſichtlich 
erſt in einigen Wochen vorliegen könnte, habe ſchließlich 
due Auffaſſung überwogen, daß die Anruſung des Hang 
keine praktiſche Bedeutung haben würde. Als beſte Lö⸗ 
ſung ſei der Vorſchlag angeſehen worden, die von der 


Die Völkerbundsverſamm⸗ abeſſiniſchen Abordnung vorgelegten Vollmachten troß 


des Zweifels gegen ihre Ordnungsmäßigkeit als hinrei⸗ 
chend zu betrachten, um dieſer Delegation die Teilnahme 
an der gegenwärtigen Tagung zu geſtatten. Dieſe Auf⸗ 
faſſung habe die einſtimmige Billigung des Ausſchuſſes 
gefunden, der dabei von der Erwägung ausgegangen fei, 
daß angeſichts der gegenwärtigen Lage in Abeſſinien der 
Zukunft in feiner Weiſe vorgegriffen werde, wenn man 
ſich mit der nur für die gegenwärtige Tagung geltenden 
Löſung begnüge. 

Der abeſſiniſche Delegierte Tae za z machte Vor⸗ 
behalte gegen die Begründung des Ausſchußberichtes, 
nahm die Schlußfoigrungen aber mit Dank an. 

Der Aufruf der einzelnen Abordnungen ergab die 
Annahme des Berichts mit dem erwähnten Stimmenver⸗ 
hältnis. Mit Nein ſtimmten Oeſterreich, Ungarn, Alba⸗ 
nien und Ekuador. Stimmenthaltung erklärten Bulga⸗ 
rien, Panama, Portugal, Siam, die Schweiz und Vene⸗ 
zuela. Afghaniſtan, Bolivien und Chile haben an der 
Abſtimmung nicht teilgenommen. 5 


Was wird Italien tun? 
Der Beſchluß der 


ſchen Kreiſen großen Eindruck gemacht. Allgemein fragt 
man ſich, was jetzt Italien tun werde. Es wird auch die 


Frage erwogen, ob Italien angeſichts deſſen den Völker⸗ 
bund nicht ganz Wasch werde. 


Der Atazar endgültig beiet. 


Die maroltaniihen Truppen bei Toledo geſchlagen. 


Madrid, 23. September. Die Agentur Fabra 
meldet: Heute gingen 400 regierungstreuer Truppen zum 
Sturm gegen den von den Auſſtändiſchen noch beſetzt ge⸗ 

hultenen nicht zerſtörten Teil des Alcazar in Toledo üher. 
Die Aufſtändiſchen wurden überwältigt und die Regie⸗ 
rungstruppen ſind nunmehr endgültig Herr des Alcazar. 
Miniſterpräſident Caballero iſt in Toledo eingetroſſen 
und hat die Truppen zu dieſem Erfolg beglückwünſcht. 

Madrid, 23. September. Nach hier eingetroſſe⸗ 
nen Berichten iſt es den Regierungstruppen in der Nähe 
von Santa Cruz de Retaſar gelungen, den vorrückenden 
marokkaniſchen Truppen des Oberſten Yaque eine Nieder: 
lage beizubringen. Die Marokkaner und Fremdenlegio⸗ 
nüire ſind unter Zurücklaſſung zahlreichen Kriegsmate⸗ 
rials in Richtung Santa Olalla geflohen. Durch dieſen 

Sieg der Regierungstruppen hat ſich die Lage vor Ma⸗ 
drid weſentlich gebeſſert. 

An der Guadarramafront bei Navalpsrrei 
haben die Truppen des Oberſten Mangada einen Angriff 
der Rebellen abgeee und ihnen zahlreiche blutige 
Verluſte beigebracht. 

In ganz Galicien haben die Arbeiter den Ge⸗ 
neralſtreik erklärt. Sie organiſieren nun einen 
Guerillakrieg gegen die Aufſtändiſchen, die die Bergarbei⸗ 
ter in Aſturien angreifen ollen - 

Die Nachrichten von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Gren 
beſagen, daß die Tätigkeit an der Front zwiſchen San 
Sebaſtian und Bilbao weſentlich abgeflaut iſt, daß jedoch 
die Truppen General Molas in der Richtung nach Bil⸗ 
bao an Terrain gewinnen. So konnten fie das Dorf 
Valmaſeda beſetzen, das nur 28 Kilometer von Bitbao 
entfernt iſt. In Bilbao ſelbſt herrſcht n Ruhe 
und Ordnung. 


Britiſcher Proteſt in Madrid. 
London, 23. September. Die Great Southern 
Spain Railway Company in London teilt mit, daß die 


Kontrolle über die in ihrem Beſitz befindliche ſüdſpaniſche 
Bahn von den örtlichen A übernommen 
worden iſt unter ſtillſchweigender Duldung der ſtaatlichen 
Behörden. Die Beamten der britiſchen Geſellſchaft ſind 
gezwungen worden, unter den herrſchenden Bedingungen 
das Land zu verlaſſen. 

Vom britiſchen Geſchäftsträger und der britiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft iſt bei den Madrider Behörden Pro⸗ 
teſt erhoben worden. 


Belgiſche Sozialiſten gegen die Bollsiront 


Brüſſel, 23. September. Der oberſte Rat der 
belgiſchen ſozialiſtiſchen Partei hat ſich mit Stimmen⸗ 
mehrheit gegen die Schaffung einer Volksfront in Bel⸗ 
gien ausgeſprochen. 


20000 aus der Heimat vertrieben. 
Das ift die „Naziherrlichteit“ in Danzig. 

Der nationalſozialiſ ſtiſche Senat der „Freien Stast 
Danzig“ hat 20 000 Danziger gezwungen, ihre Heimat 
zu verlaſſen. Ergrauten Arbeitern, Angeſtellten, Beam⸗ 
ten und Invaliden denen das Deulſche Reich Penſion zu 
zahlen hat, wurde erklärt, daß ſie mit ihren Familien 
ins Dritte Reich ziehen müßten, in Danzig würde ihnen 
kein Pfennig ausgezahlt. Danziger Erwerbsloſen wurde 
vom Nazi⸗Senat die Unterſtützung entzogen, ſo daß ſie 
ſich damit einverſtanden erklären mußten, zu Beſeſtigungs 
arbeiten ins Dritte Reich verſchickt zu werden. Insgeſamt 
wurden von den Nationalſozialiſten, wie der Danziger 
Oberregierungsrat Dr. Dormeyer (in der ſoeben erſchie⸗ 
nenen Broſchüre „Die Danziger Marktregelung“ auf 
Seite 68) feſtſtellt, 20 000 Danziger aus ihrer Heimat 
verjagt. Von 400 000 Danzigern haben die „Verteidiger“ 
von „Blut und Boden“ bisher ſeden Zwanzigſten depor⸗ 
tiert. 


Völlerbundsverſammlung, die 
abeſſiniſche Delegation zuzulaſſen, hat in Genſer politi⸗ 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


der Wahlſieg in Schweden. 


Wieder ſozialiſtiſche Regierung Hanſſon 


Stockholm, 23. September. Die ſchwediſch⸗ 
Bauernbundregierung des Minifterpräfidenten Pehrſſon 
hat am Mittwoch vormittag ihren Rücktritt erklärt. — 
Die Bauernbund⸗Regierung, die vor einigen Monaten 
nach dem erfolgten Rücktritt der Regierung des ſozialiſti⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Hanſſon gebildet wurde 
hat nun nach dem Sieg der Sozialiſten, die zum erſten⸗ 
mal im ſchwediſchen Reichstag die Mehrheit erlangten 
ihre Konſequenz ziehen müſſen. 

Der König hat den Führer der ſozialdemokratiſchen 
Partei, Per Albin Hanſſon, dem vorherigen langjährigen 
Regierungschef, mit der Kabinettsbildung beauftrag! 
Hanſſon hat den Auftrag angenommen. 

Der ſchwediſche Sozialismus hat einen großen Sieg 
erfochten. Schweden, ſchon bei den letzten Wahlen da⸗ 
erſte Land einer ſozialiſtiſchen Stimmenmehrheit, iſt nun 
zum erſten Land mit einer parlanientakiſchen Mehrheit 
des Sozialismus geworden. 

Während aus den Laut⸗ und Großſprechern von 
Nürnberg der Haß gegen alles, was Demokratie, gegen 
alles, was Sozialismus iſt, in den Raum gebrüllt wurde, 
ging ein Volk von nordiſcher Reinräſſigkeir zur Wah 
und wählte Demokratie, wählte Sozialismus! 

Der Sieg der ſchwediſchen Genoſſen iſt größer x! 
wir und ſie ſelbſt erwartet hatten. Wohl: der Erfolg der 


Wahlen war ihnen auf jeden Fall ſicher. Als der Sozia⸗ 


lienführer Per Albin Hanſſon und ſeine Freunde 
nach dem Wahlſieg von 1932 an die Arbeit gingen, de 
war das Land von der ſchwerſten Kriſe durchſchüttelt, die 
es jemals erlebt hatte. Die Arbeitsloſigkeit war ſprung⸗ 
haft auf die für Schweden ungeheure Ziffer von 200 00 
Menſchen emporgeſchnellt. Die Preiſe der Agrarprodukte 
waren tief unter den Weltmarktpreiſen und zehntauſend⸗ 
Bauern ſtanden vor dem Ruin. Das war als Huınfloı 
kam. Als Hanſſon im Sommer dieſes Jahres ging — 
geſtürzt durch parlamentariſche Ränke, die nun die bür 
gerlichen Parteien teuer zu ſtehen kamen — da hatte de: 
Land kaum mehr als 25 000 Arbeitsloſe, hatte die Land 
wirtſchaft eine ungeahnte Blüte erreicht und dies nid); 
durch ſinnloſe und wucheriſche Preisſteigerung, ſonderr 
durch Organiſation und Rationaliſierung. So iſt der 
Lebensſtandard der ſchwediſchen Arbeiter und Bauern 


ſchon vor der Kriſe unvergleichlich höher als der ihrer. 


mittelcuropäiſchen Klaſſengenoſſen, heute noch höher ale 
ſelbſt in den Konjunkturzeiten von 1929. 


Die ſchwediſche Sozialdemokratie she 
wohl ihre Arbeit unter beſonders günſtigen Umſtänden 
begonnen. Schweden iſt ein reiches Land und es konnte 
über Reſerven verfügen. Der ſchwediſche Sozialismus 
ſiegte jedoch nicht weil er Glück gehabt hat, ſondern weil 
er es verſtanden hat, die ihm gegebenen Vorausſetzungen 
zugunſten der arbeitenden Klaſſen Schwedens, der Arbe: 
ter und Bauern und Kleinbürger, auszunützen. Deshall 
iſt heute Per Albin Hanſſon der populärſte Mann Schwe⸗ 
dens, weil er den Schweden der Mann der Tat iſt. Des 
halb iſt er des ganzen Landes Per Albin! 


Der Sieg der ſchwediſchen Genoſſen iſt um fo wun⸗ 
derbarer, weil ſie im Wahlkampf völlig allein ſtanden 
während alle ihre Gegner, rechts wie links, in allen mög 
lichen, die Wähler irreführenren Wahlbündniſſen zuſam⸗ 
mengeſchloſſen waren. 
Sieg, weil nur der Sozialismus einen wirklichen We⸗ 
winn zu verzeichnen hat. Denn auch die ſozialiſt ſchen 
Splittergruppen — die ſogenannten Kilbomſozialiſten 
und die Kommuniſten — hatten Erfolg. 


Auf Nichtſozialiſtiſcher Seite aber — eine Nieder 
lage. Da ſind die Konſervativen: fie büßen ihre 
geſchmackl oſe, ja perfide Wahlagitation, ihre! rein n 


tive Schreckpropaganda vor einer ſoz 


Klar und eindeutig aber ift ihr 
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Mehrheit mit einer wohlverdienten Niederlage. Es zeigt 
die demokratiſche Reife, die menſchliche Würde 
des ſchwediſchen Volkes, daß ſie gerade jener Partei die 
größte Abfuhr erteilte, welcher im Wahlkampf kein Mit- 
tel zu ſchlecht war, um es gegen die Sozialdemokratie ins 
Treffen zu führen. Da wurde Per Albin Hanſſon als 
der künftige „Diktator“ geſchildert, da wurden zwei Mit⸗ 
glieder ſeiner Regierung verleumderiſch beſchuldigt, die 
Inſel Gotland an Sowjetrußland ausliefern zu wollen. 
Kurz, die ſchwediſchen Konſervativen, ohnehin verbünde: 
mit den von Deuiſchland bezahlten Agenten des Dritten 
Reiches, wandten alle jene Methoden an — die einſt in 
Deutſchland Erfolg hatten. Ehre dem ſchwediſchen Volk, 
daß ſie an ihm verſagten. 


Da iſt die Bauernpartei. Der Bauernpartet, 
welche die Regierung nach dem Sturz Per Albin Hanſ⸗ 
ſons übernommen hatte, war der erwartete Erfolg nicht 
beſchieden. Die Bauernpartei hatte 1933 durch ein Ab⸗ 
kommen mit der Arbeiterpartei die Regierungspolitik er⸗ 
möglicht. Sie hat 1935 bei den Wahlen zu den Landta⸗ 
gen zugleich mit den Sozialdemokraten einen großen 
Sieg errungen. Nun ſtagniert auch ſie. Zweifellos des⸗ 
halb, weil ſie in der kleinlichen Angſt, daß die Arbeiter⸗ 
partei zu viel gewinnen könnte, daß ſie, die Bauernpar⸗ 
tei, die bequeme Schlüſſelſtellung verlieren werde, ihre 
Hand zu den Intrigen gegen die Regierung Per Albin 
Hanſſons geboten hat. Der ſchwediſche Wähler liebt leine 
Schlaumeier⸗ und Dunkelmännerpolitik. Die Bauern⸗ 
partei, der ein großer Erfolg ſicher geweſen wäre, wenn 
fie mannhaft den Kampf auf Seite ihres Bundesgenoſſen 
der Sozialdemokratie, geführt hätte, hat ihre Chance ver⸗ 
ſpielt, hat ſich um ihre wertvolle Schlüſſelſtellung im 
Parlament durch eine engherzige, kleinliche Parteipolitik 
gebracht. 


Eine vernichtende Niederlage aber hat der Na⸗ 
zismus erlitten. Und damit wird der Sieg des ſchwe⸗ 
diſchen Sozialismus von europäiſcher Bedeutung. Die 
offen nationalſozialiſtiſchen Parteien, deren gegenſeitiger 
Krakeel ſchon ſeit Jahren die heitere Seite des ſchwedi⸗ 
ſchen politiſchen Lebens bildet, haben niemals, trotz der 
Unterſtützung durch das Dritte Reich, irgendeine Bedeu⸗ 
tung gehabt. Gefährlicher war ſchon der Afternazismus 
der konſervativen Jugend, der Jungnationalen, gefährli⸗ 
cher noch der ſchleichende Nazismus in der Rechtspartei 
ſelbſt, ſo ſehr ſie auch verſucht hat, angeſichts der Unpo⸗ 
pularität des Dritten Reiches in Schweden, die Quellen 
zu verſchütten, aus der er floß. 


Die Sozialdemokratie, gewohnt, das während des 
Wahlkampfes gegebene Verſprechen auch dann im Parla⸗ 
ment zu halten. und an der Zuſammenarbeit mit der 
Bauernpartei feſtzuhalten. Wohl hat ſie mit den Kilbom⸗ 
ſozialiſten und den Kommuniſten nun im Parlament eine 
ausreichende Mehrheit und eine rein ſozialdemokratiſche 
Regierung erſcheint nach dem alleinigen Sieg des Sozia⸗ 
lismus ſelbſtverſtändlich, aber die Arbeiterpartei weiß 
ſehr genau, daß es die bisherige Volkspolitik war, 
welche ihr den Erfolg gebracht hat. Volkspolitik im 
Sinne der Kooperation der Klaſſen, allerdings der ar⸗ 
beitenden Klaſſen. Die Zuſammenarbeit mit den 
Bauern war bisher mehr als bloß durch die parlamenta⸗ 
riſche Konſtellation bedingt, und gerade jetzt, wo die So⸗ 
zialdemokratie parlamentariſch auf dieſe Konſtellatton 
nicht mehr angewieſen iſt, gerade jetzt wird ſich die prin⸗ 
zipielle Seite der Arbeiter⸗ und Bauernkoope⸗ 
ration noch mehr erweiſen als bisher. 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(11. Jortſetzung) 

„Aber gnädiges Fräulein, ſo ſprechen Sie? Ge⸗ 
tade Sie?“ Holms Blicke ſaugten ſich feſt an Ellens Ge⸗ 
ſicht. „Klingt ſehr hübſch aus Ihrem ſchönen Munde. 
Ich werde die Lehre in Zukunft ſelbſtverſtändlich beher⸗ 
zigen.“ f 
Kurz nach dem Eſſen fuhr Holm wie gewöhnlich in 

die Stadt. Doch er kehrte früher zurück als ſonſt und 
traf Ellen unvermutet alein auf der Veranda. 

Frau Ehlers hatte ſich ganz beſonders zeitig zu Bett 
gelegt. Sie fühlte ſich manchmal ſo lähmend müde von 

all den Sorgen der Gegenwart und der Angſt um die 
Zukunft, daß fie nur einen Wunſch hatte, lange, recht 
lange zu ſchlafen. 

„Noch auf, Fräulein Ellen?“ 

Breitbeinig wie ein Seemann ſtand Ernſt Holm vor 
Ellen und lächelte. 

„Ja“, kam es kaum hörbar zurück. n 

„Es hätte doch manches anders kommen können. 
Nun zwingen Sie mich zu Schritten, die mir ſelbſt nicht 
leicht werden.“ 

Ellen fühlte plötzlich mit aufſteigender Angſt, wie 
Holm dem Geſpräch ſofort eine beſtimmte Richtung gab. 
Sie erhob ſich, gleichſam andeutend, daß ſie die Unter⸗ 
haltung abzubrechen wünſche. 

Doch Holm vertrat ihr den Weg. 

„Sie wollen mich nicht verſtehen, Fräulein Ehlers. 
Kurz geſagt, ich liebe Sie — begreifen Sie denn das 
nicht?“ 

Seine Lippen gierten ihr erſchreckend entgegen. Bru⸗ 
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ſich die Köpfe ein, 


Dem bruder den Stiefel in den Leib und ein Stuhlbein gegen den Schädel 


Lodz fiebert. Das Intereſſe an den Wahlen hat dies⸗ 
mal weite Kreiſe der Bevölkerung erfaßt und es kann mit 
Sicherheit eine weit ſtärkere Wahlbeteiligung, die 1934 
nur 65 Prozent betrug, vorausgeſehen werden. Wie wir 
ſchon vorausgeſehen haben, vollzieht ſich der Wahllampf 
im weſentlichen nur zwiſchen zwei Gruppen: Sozialiſten 
und Nationaldemokraten. Es hat ſogar den Anſchein, 
daß bei der Verteilung der Stadt in 10 Bezirke alle klei⸗ 
neren Gruppen bis zur völligen Bedeutungsloſigkeit auf⸗ 
gerieben werden. Mit voller Gewißheit kann das heute 
ſchon den „Volksverbändlern“ und „Jungdeutſchen“, alſo 
den beiden ſtreitenden deutſchen Nazilagern, vorausgeſagt 
werden. 

Im deutſchen Nazilager ſoll es geſtern recht lebhaft 
zugegangen fein. Die „Pas, Agentur berichtet: 

Auf verſchiedenen letztens ſtattgeſundenen Wähler⸗ 
berſammlungen kam es zu Zwiſchenfällen, von 0 
der bedeutendſte auf der vorgeſtern im Saale an der 
Krawiecka 3 ſtattgefundenen Verſammlung des Deutſchen 
Volksverbandes zu verzeichnen war. Zu der Verſamm⸗ 
lung war auch eine Gruppe von Mitgliedern und Anhaͤn⸗ 
gern der Jungdeutſchen Partei erſchienen. Als die 
Jungdeutſchen die Redner des Volksverbandes durch 
Zwiſchenrufe in ihren Ausführungen ſtörten, lam es zwi⸗ 
ſchen den beiden Gruppen zu Auseinanderſetzungen, die 
ſchließlich in eine allgemeine Schlägerei überging. Die 
Streitenden ſchlugen mit Stühlen, abgebrochenen Stuhl⸗ 
beinen uſw. aufeinander ein, was zur Folge hatte, daß 
mehrere Perſonen verletzt wurden. Der Schlägerei ſeßte 
erſt die Polizei ein Ende, indem ſie beide Parteien aus 
dem Saale drängte. Gegen 18 Teilnehmer an der 
Schlägerei wurden Protokolle verfaßt. Die ärztliche Ret⸗ 
tungsbereitſchaft mußte ſich der Verletzten annehmen. 

Die Schlägerei entſtand während der Rede des In⸗ 
gendlichen Alfred Utta (Sohn des ehemaligen Senators 
Auguſt Utta), der zwiſchen den Zeilen eine Verteidigungs 
rede für ſeinen Vater hielt. Die „Freie Preſſe“ ſtellt in 
Verbindung mit dem Bericht über dieſe famoſe „Volks⸗ 
gemeinſchaftsverſammlung“ den Brüdern in Hitler die 
Frage, wohin dieſer Weg führt, und beantwortet die 
Frage wie folgt: 

„Dieſer Weg führt zum Sieg! Ueber aufgelöſte 
Verſammlungen, Mißgunſt, Unverſtand hinweg, an Tie⸗ 
fen und Kluften vorbei! Dafür find uns die blutenden 
Männer, die geſtern ihren Dienſt taten und ihn heute 
abend ſchweigend wieder tun, Bürgen und Zeugen! Und 
Garant für den Sieg iſt uns vor allem die klare Sicht 
dahin, wo der ärgſte unſrer Feinde droht, die Fauſt ballt 
und in ſtumpfem Haß Vernichtung droht: der Deutſche, 
der Begriffe und Dinge, die feinem Bruder heilig fin), 
verlacht, entweiht; der Deutſche, der nicht zögert, aus ge⸗ 
ringfügigſtem Anlaß ſeinem Bruder den Stiefel in den 
Leib zu treten und ihm mit einem Stuhlbein den Schä⸗ 
del einzuſchlagen; der Deutſche, der kein Deutſcher mehr 
ſein will, der ſein Heil in der Vernichtung des Bruders 
ſieht und in der Herſtellung eines ihm von Fremden vor⸗ 
gegaukelten, von einer Klaſſe beherrſchten Weltreichs!“ 

Alſo bei den „Volksverbändlern“ braucht es auf⸗ 
gelöſte Verſammlungen und blutige Köpfe, um den Sieg 


talität ſtand in dieſem Augenblick in dem Männergeſicht, 
die fie entſetzte. 

Angſt! Angſt!l! 

Schon griffen die ſtarken, muskulöſen Arme nach 
ihr. Es half nichts, daß ſie ſich wehrte. 

„Muttchen! Muttchen!!“ Doch der Schrei erſtickte. 

12949, Katze! Ach, ich bin wohl kein Fabrikbeſitzer 
— wie 

Der heiße Atem Holms ließ ſie vor Ekel erſtarren. 
Doch ſchon neigte ſich ſein feuchter, ſinnlich geſchwellter 
Mund über den ihren — da riß ſie ſich empor mit letzter 
Kraft und ſtieß den Mann zurück, daß er beinahe kau⸗ 
melte. Rief, ſchrie. 

Da ertönte vom Zimmer her die fragende Stimme 
der Mutter. 

Holm gab ſie frei. 

„Ich ſchaffe es ſchon, Tüubchen. 
haftig die erſte!“ 

Damit ſchritt er pfeifend durch den Garten auf ſei⸗ 
nen Wagen zu, der vor der Tür hielt. 

Sich noch immer vor Grauen und Angſt ſchüttelad, 
ſtand Ellen am Bett der Mutter. Tränen bahnten ſich 
gewaltſam einen Weg. Doch ſie bezwang ſich. 

„Kind, was iſt denn nur?“ 

Frau Ehlers umſchlang die Weinende. 

„Ach, ich war ja ſo erſchrocken. Herr Holm kam ſo 
ganz leiſe — fo unvermutet —“ 

„Aber Herzchen!“ Frau Ehlers beruhigte ſich. „Geh 
jetzt ſchlafen, du biſt übernervös. Doch gut, daß du ein⸗ 
mal gewaltſam ausſpannen mußt.“ 

Ellen hatte ſich mit allet Gewalt beherrſcht. 

Doch nebenan in ihrer kleinen Kammer ſchluchzte fie 

unaufhörlich in die weißen Kiſſen. Aber es war nicht 
allein zornige Scham über Ernſt Holms gemeine Hand⸗ 


Du wäreft wahr⸗ 


5 Es folgt dann ein Kauderwelſch, daß lein 
Deutſcher verſteht. Wer ſoll denn das fein, der die Fauſt 
ballt, der alles verlacht und entweiht, was den Deutſchen 
heilig iſt, der feinem Bruder den Stieſel in den Leib 
tritt, der Fremde, der den Deutſchen etwas vorgaukelt? 
Meint man die Jungdeutſchen oder die Kommuniſten, 
Berlin oder Moskau, Roſenberg oder einen Marxiſten. 
Dunkel ſind ihre Reden wie ihre Taten! 

Diejenigen, die klar ſehen, werden für die Liſte 2 


ſtimmen. 
Sie werben vergeblich. 

Aus einem Flugblatt der „Jungdeutſchen“ entneh⸗ 
men wir, daß es nur darum keine einheitliche Naziliſte 
in Lodz gibt, weil die „Volksverbändler“ die Jerhand⸗ 

| lungen ſabotierten. Darum ſoll ihrer Anſicht nach jeder 
Deutſche für ſie, die „Unſchuldslämmchen“ ſtimmen. Ob 
das einen Zweck hat, iſt ihnen Nebenſache. Die „Volks⸗ 
verbändler“ wollen eine einheitliche Führung der Dent⸗ 
ſchen und verlangen ihrerſeits die Stimmen für fh. 
Auch ihnen verurſacht die Ausſichtsloſigkeit ihrer Liſte 
keine Kopfſchmerzen. Kopfſchmerzen hat höchſtens der 
deutſche Wähler, ſoſern er dieſe Auchpolitiker, mit ihrer 
ſinnloſen perſönlichen Mache noch nicht ſatt hat und aus 
ſeinem Wahlrecht einen vernünftigen Gebrauch machen 
möchte. Lieſt er ſich die Erklärungen der ſtreitenden 
Hitlerkinder durch, ſo ſieht er, daß ſie einander gleich ſind, 
wie ein faules Ei dem anderen, benn es iſt wirklich ſchwer 
zu unterſcheiden, welches dieſer Eier fauler iſt. 

Der klardenlende deutſche Wähler wird aber mit uns 
zur Einſicht kommen, daß das Hitlertum in Polen viel 
früher ausgeſpielt haben wird, als drüben in Deutſch⸗ 
land, und wird durch ſeine Stimme zur Wahl von Ver⸗ 
tretern der deutſchen Werktätigen helfen, indem er für bie 
Lifte 2 ſtimmk. 


Die endetiſchen Hitlerianer. 

Die polniſchen Faſchiſten, die Nationaldemokraten. 
machen die gewaltigſten Anſtrengungen, um den Wind in 
ihre Segel zu fangen. Zum erſten Mal ſtellen fie die de⸗ 
magogiſche Forderung auf, einem Teile der Bevölkerung, 
nämlich den Juden, die politiſchen Rechte zu nehmen und 
das „jüdiſche“ Kapital zu enteignen. Der deutſche Wäh⸗ 
ler wird ſich wohl kaum davon ködern laſſen. Denn nit 
den Juden beginnt es. Wo eine ſolche Reaktion ihr 
Ende nimmt, ſollte nicht rätſelhaft ſein. Es kommen 
dann die Deutſchen, Ukrainer, Weißruſſen an die Reihe, 
und nicht zuleßt auch alle Polen, die nicht Faſchiſten fine, 
alſo Arbeiter und Vatſern ſamt ihren 
und Führern. 

Wir glauben gerne, daß die wenig beſchäftig en 
endekiſchen Anwälte, Aerzte und Unternehmer, gerne l. 
diſches Kapital und jüdiſche Unternehmungen in den 8.95% 
nen Sack ſtecken möchten. Sie werden das Gerauhte 
aber kaum mit ihren verdummten Nachläufern teilen. 
Das Volk würde dann neue Bonzen, neue Würger Yes 
lommen, wie das in Hitlerdeutſchland der Fall iſt. Das 
Volk würde dann noch weniger zum Leben haben, 15a 
dafür das Vergnügen, für ein neues Völtermorden ge 
drüllt zu werden. Wie in Hiklerdentſchland. 

Wir Hoffen zuverſichtlich; daß die Lodzer Wähler 
gegen dieſe zweifelhaften Beglücker und für die Let 2 
der Sozialiſten und Gewerkſchafter ſtimmen werben. 


Organiſationer 


lungsweiſe, ſondern ihre Tränen waren auch Tränen der 
Sehnſucht nach dem einen, den ſie nicht vergeſſen konnte. 
Die letzten zwei Tage wohnte Ernſt Holm im Hotel, 
um ſich dann nach Dienſtſchluß an der Seite von Friedel 
Müller auffällig im Nebengarten zu zeigen. 
Er wußte ja, was er wollte. 


Viertes Kapitel. 

In den Büroräumen der Siedlungsgeſellſchaft 
herrſchte ein ſtarler Andrang. Ellen Ehlers war die 
Zwölfte der Wartenden. 

Ein feuchter Dunſt von naſſen Kleidern ſag in dem 
Raume und erſchwerte das Atemholen. 

Endlich. Eine Kontoriſtin bat Ellen einzutreten, 
und dann ſtand fie einem Herrn in mittleren Jahren mer 
genüber. 5 


„Worum handelt es ſich, gnädiges Fräulein?“ 

„Herr Baurat —", Ellen ſtockte, und als ob fie einen 
kleinen Anlauf nehmen müßte, vollendete ſie haſtig: „Wir 
werden in dieſem Monat die Zinſen nicht mehr aufbrin⸗ 
gen können. Ich bin ſtellungslos geworden.“ 


„Sie At doch abvermietet?“ Die Frage kam 


ſachlich, geſchäftsmäßig. 
„Nicht mehr. Der Herr zog aus.“ 

„Ja, wenn Sie in dieſem Monat nicht zahlen 
können — Nächſten Monat werden Sie auch noch ſtel⸗ 
lungslos fein. Stundung kann aber nur noch auf einen 
Monat gewährt werden. Bedauerlich —“ 

Ellens Augen weiteten ſich in jäher Angſt, und fa 
hilfeſuchend war der Blick dieſer ſchönen, reinen Mädchen 
augen, daß der harte Berufsmenſch etwas wie Mit ſer: 


empfand. 
Jortzetzung folgt 
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Lodzer Tageschronil. 


Stufenweiſe Inbetriebſetzung 
der Fabrik von Müller. 


Geſtern wurde die Arbeit in der Färberei von Leb⸗ 
cecht Müllers Erben aufgenommen. Es arbeiteten zu⸗ 
nächſt 60 Perſonen, die mit Vorbereitungsarbeiten zür 
die Aufnahme des normalen Betriebes beſchäftigt waren. 
Heute ſoll eine weitere größere Anzahl Arbeiter einge⸗ 
ſtellt werden und die reſtlichen Arbeiter follen ſtufenweiſe 
nach Maßgabe der vorhandenen Arbeit aufgenommen 
werden. 

Zu der Streilaktion bei Müller nahm geſtern der 
Vollzugsausſchuß der Hauptverwaltung des Klaſſenver⸗ 
bandes der Textilarbeiter im Beiſein der Präſidien der 
Abteilungsvorſtände Stellung. Es wurde Proteſt gegen 
die Entfernung der in der Fabrik befindlichen ſtreikenden 
Arbeiter durch die Polizei erhoben und zugleich auch die 
Machenſchaften eines Teils der Arbeiterſchaft gegen die 
Streikaktion verurteilt. Es wurde beſchloſſen, alles zu 
unternehmen, um die Firmenleitung zur Einhaltung der 
im Arbeitsinſpektorat eingegangenen Verpflichtungen zu 
zwingen, d. h. daß alle Arbeiter, einſchließlich der Dele⸗ 
gierten, wieder Arbeit erhalten. 


Heute Arbeitsaufnahme durch die Schmiede. 
In Sachen des Konflikts zwiſchen den Schmiedege⸗ 
ſellen und den Beſitzern der Werkſtätten iſt es vorgeſtern 


auf einer Konferenz im Arbeitsinſpektorat zu einer Eini⸗ 


gung gekommen. Die Vertreter der Streikenden behiel⸗ 
ten ſich jedoch die endgültige Zuſage bis zur Abhaltung 
einer Verſammlung der Schmiedegeſellen vor. Dieſe 
Verſammlung fand geſtern vormittag ſtatt, in welcher die 
Bedingungen der Einigung gutgeheißen wurden. Die 
Arbeit in den Schmiedewerkſtätten dürfte heute aufge⸗ 
nommen werden. 


Beilegung des Tiichlerſtreits 
auch in Alexandrow. 


Nachdem der Streik der Tiſchlergeſellen in Pabia⸗ 
nice bereits in der vorigen Woche beendet wurde, iſt nun 
auch in Alexandrow zwiſchen den Geſellen und den Ve⸗ 
ſizern der Tiſchlerwerkſtätten eine Einigung erzielt wor⸗ 
den. Das getroffene Uebereinkommen ſieht die Einhal⸗ 
tung des achtſtündigen Arbeitstages ſowie eine Lohner⸗ 
höhung von 25 bis 50 Prozent vor. Bereits geſtern 
wurde die Arbeit in der Alexandower Holzinduſtrie teil- 
veiſe, aufgenommen. 

In Lodz dauert der Streik der Tiſchlergeſellen wei⸗ 
ter an, indem hier die Beſitzer der Werkſtätten den Ab⸗ 
ſchiuß eines Sammelabkommens weiterhin ablehnen, von 
welcher Forderung die Streikenden jedoch nicht abweichen 
vollen. 

Streit in einer Alexandrower Strumpfwirkerei. 

In der Strumpfwirkerei von Iſrael Tensz in Ale⸗ 
randrow find die Arbeiter, 30 an der Zahl, in den Streik 
getreten, weil ſie den Lohn nicht regelmäßig ausgezehlt 
. erhalten. Von dem Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor 
in Kenntnis geſetzt. Iſrael Tensz wurde aufgefordert, 
den Arbeitern den rückſtändigen Lohn unverzüglich aus⸗ 
zuzahlen, widrigenfalls gegen ihn ein Strafverfahren 
eingeleitet werden wird. 


Ausgabe der Fahrradnummern. 

Beginnend vom Montag ‚dem 28. September, wird 
gas Induſtrieamt Erſter Inſtanz die Regiſtriernummern 
für Fahrräder ausfolgen. In erſter Linie werden die 
Nummern diejenigen Fahrradbeſitzer erhalten, die ihre 
Räder ſchon früher regiſtriert, die Nummern aber bisher 
nicht erhalten haben. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Freitag, haben ſich im Militärbüro, 
Betrilauer 165, die Männer des Jahrganges 1918 wie 
folgt zur Regiſtrierung zu melden: die im Bereiche des 
5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben O, P und R beginnen, ferner Diejenigen 
aus dem 14. Kommiſſariat mit den Buchſtaben A bis D. 

Der Perſonalausweis oder Taufſchein muß mitge- 
nemmen werden. 


Ernſte Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Poznanſki, Ogrodowaſtraße, fiel 
der 23 Jahre alte Arbeiter Eugenjusz Wozniak, wohn⸗ 
haft Ogrodowa 24, einem Unfall zum Opfer. Wozniak 
wurde von einem Transmiſſionsriemen am Kopf geiroſ⸗ 
jen und mußte die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in An⸗ 
ſpruch nehmen. — Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der 
Fabrik von Fuks, Pomorſka 141, wo der Arbeiter Wla⸗ 
dyſlaw Lewinſki, 32 Jahre alt, mit der Hand in den 
Reißwolf geriet. Lewinſki erlitt ernſtliche Verletzungen 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Beim Feueranzünden verunglückt. 

Die im Hauſe Miodowa 25 wohnhafte 37jährige 
Janina Biernaciak benutzte beim Feueranzünden Petro⸗ 
leum. Dabei ging fie jo unvorſichtig zu Werke, daß bie 
Petroleumflaſche Feuer fing. Die Frau trug ernſtliche 
Verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus über⸗ 
führt werden. N 


Soltsgeiting — Donnerstag, den 24. September 1938. 


Deutſche wählt die Liſten Nr. 2 


Die Sozialverſicherungsanſtalt muß 
3000 Zloty Entſchädigung zahlen. 


Das Lodzer Bezirksgericht hat die Lodzer Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt zur Zahlung einer Entſchädigung in 
Höhe von 3000 Zloty an die Familie des infolge falſcher 
Heilung verſtorbenen Tadeusz Zielinſki in Zgierz verur⸗ 
teilt. Zielinſtki wurde von dem Arzt der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt Dr. Urbanſki geheilt, der eine Einſpritzung 
des Präparats „Saligrant“ verordnete. Obzwar dieſe 
Einſpritzung großer Umſicht bedarf und unbedingt von 
einem Arzt durchgeführt werden müßte, ließ Dr. Urbanflı 
dieſe durch den Feldſcher Domolonzel vornehmen. Dieſe 
Maßnahme hatte jedoch zur Folge, daß ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Zielinſki noch verſchlimmerte. Das rechte 
Bein Zielinſkis wurde unbeweglich und er verlor in der 
Folge 20 Prozent ſeiner Arbeitsfähigkeit. Zielinifi 
wurde dann ins Krankenhaus geſchafft, wo er ſchließlich 
an den Folgen eines in Erſcheinung getretenen Herzlei⸗ 


dens ſtarb. Die Witwe des Verſtorbenen wurde nun ge⸗ 


gen die Sozialverſicherungsanſtalt um eine Entſchädigung 
in Höhe von 5000 Zloty wegen Verurſachung der Arbeits⸗ 
unfähigkeit des Mannes infolge falſcher Heilung klagbar. 
Das Gericht gab der Klage nur teilweiſe ſtatt und ſprach 
der Frau eine Entſchädigung von 3000 Zloty zu. 


Ein Kanzliſt des 7. Polizeilommiſſariats megen Unter⸗ 
2 ſchlagung verurteilt. 


Im April d. J. erſchien beim Leiter der 3. Unter⸗ 
ſuchungsbrigade der ältere Poliziſt Joſef Werner, der das 
Amt eines Kanzliſten im 7. Polizeikommiſſariat verſah, 
und teilte mit, daß er ſich 7200 Zloty angeeignet habe, 
die er von den Poliziſten für verhängte Strafmandate 
einkaſſiert habe. Die eingeleitete Unterſuchung ergad, 
daß Werner die Quittungen an die Poliziſten zwar rich⸗ 
tig ausgeſtellt hatte, dagegen ins Kaſſenbuch als auch im 
Rapport an die Stadtſtaroſtei kleinere Summen eintrug 


und ſich den Unterſchied aneignete. Werner wurde darauf⸗ 


hin verhaftet und unter Anklage geſtellt. Er hatte ſich 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Zu ſeiner Entſchuldigung führte er an, daß er infolge 
Krankheit ſeiner Frau und des Todes ſeines Kindes in 
materielle Schwierigkeiten gekommen war und ſich aus 
dieſem Grunde zu den Mißbräuchen verleiten ließ. Der 
49 Jahre alte Joſef Werner wurde zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 


Dauer von drei Jahren verurteilt. 


6jähriger Knabe überfahren. 

In- der Brzezinſkaſtraße wurde der 6jährige Abram 
Czarny, wohnhaft Sporna 15, von einem Wagen über⸗ 
ichren. Der Knabe trug einen Armbruch ſowie ernſtliche 
Verletzungen am Kopf davon. Er mußte einem Kranken⸗ 
haus zugeführt werden. 

Selbſtmordverſuch eines Mädchens. 
Die jährige Helena Milosz, wohnhaft Staszica⸗ 


ſtraße 34, unternahm in ihrer Wohnung einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem ſie Sublimat zu ſich nahm. Die 


Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft in ernſt⸗ 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Die Urſache 
ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 


— 


Bon der Zufuhrbahn überfahren. 

Auf der nach Alexandrow führenden Landſtraße 
wurde in der Nähe von Kochanowek der Fleiſcher Guſtav 
Vogel, wohnhaft Brzezinſta 143, von der Zufuhrbahn 
überfahren, Vogel geriet durch eigene Unvorſichtigkeit 
unter die Bahn, wobei ihm die linke Hand zermalmt 
wurde. Der Verunglückte wurde in ernſtlichem Zuſtande 
ins Krankenhaus nach Lodz gebracht. Vogel war wäh⸗ 
rend des Unfalls betrunken. 


— — 


Schwerer Aulozuſammenſtoß 
mit der Zufuhrbahn. 


Geſtern in den Abendſtunden kam es auf dem Ge⸗ 
biete von Ruda⸗Pabianicka in der Nähe des Eijenvayn- 
dammes zu einem ſchwerwiegenden Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem Perſonenauto und einem Zuge der elektri⸗ 
ſchen Zufuhrbahn. Von Lodz nach Ruda fuhr ein Pri⸗ 
vatauto, in welchem ſich der Rittmeiſter Bilyk, der Bru⸗ 
der des Tarnopoler Wojewoden, der Major Oſik und der 
Chauffeur befanden. In einem gewiſſen Augendlick 
wollte der Chauffeur die Elektriſche überholen und quer 
über das Geleiſe in eine Nebenſtraße einbiegen. Der 
Schaffner der Elektriſchen hat das Auto aber nicht rich⸗ 
tig bemerkt und fuhr mit voller Kraft auf dasſelbe auf. 
Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Zum Glück 
trugen die Inſaſſen desſelben keine lebensgefährlichen 
Verletzungen davon, da ſie nach ärztlicher Behandlung 
ihren Privatwohnungen zugeführt werden konnten. Am 
Ort des Zuſammenſtoßes trafen Militär: und Polizei⸗ 
behörden ein, die eine genaue Unterſuchung des Vorfal⸗ 
les vornahmen. Wie verlautet, ſoll an dem Unglücksfall 
der Chauffeur des Autos die alleinige Schuld tragen. 


— en 


Ein Feuerwehrwagen verunglückt. 
Fünf Per ſonen verletzt. 


Auf der Landſtraße Brzeziny—Kaliſch erlitt ein 
Feuerwehrkraftwagen einen ſchweren Unfall. Als das 
Auto durch das Dorf Bradin fuhr, lief ein Kind über die 
Straße. Am Steuer des Kraftwagens ſaß der ſtellver⸗ 
tretende Feuerwehrkommandant in Blaszki, Krzyszto⸗ 
forffi. Er wollte dem Kinde keinen Schaden tun und 
riß den Wagen zur Seite, was aber mit ſolcher Wucht ge⸗ 
ſchah, daß der Wagen in den Straßengraben fuhr und 
umſtürzte. Fünf Feuerwehrleute wurden ernſtlich ver⸗ 
letzt und mußten ins Krankenhaus nach Blaszki gehracht 
werden. Drei weitere Perſonen trugen leichtere Ver 
letzungen davon. 


Furchbares Ende einer Schwarzfahrt. 
Beide Beine abgefahren. 


Ver 32jährige Landarbeiter Andrzej Kujawa 
Praszki wollte nach Hauſe fahren und ſchlich ſich 
einen Güterzug, um die Fahrtkoſten zu ſparen. In der 
Nähe des Dorfes Gazdowice, Kreis Wielun, wurde er 
jedoch vom Zugperſonal bemerkt. Kujawa wollte flüich⸗ 
ten und ſprang aus dem fahrenden Zuge. Der Sprung 
mußglückte jedoch und Kujawa kam unter die Räder, die 
ihm beide Beine abführen. In ſehr bedenklichem Zuſtande 
wurde der Unglückliche ins Krankenhaus geſchafft. 


and 
auf 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki t Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri: 
kauer 193; W. Kolpotowſki, Rzgowſka 147. 


Der Bauchtyphus ist eine Krankheit der schmutzigen Hunde 
darum waſche vor jeder Mahlzeit die Hände! 


Schachnachrichten. 

Zu den intereſſanteſten Schachturnieren in Weſtpo⸗ 
len zählt allährlich das dortige Mannſchafts⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsturnier. Das letzte Turnier fand in Thorn ſtatt, 
an welchem Poſen, Thorn, Gneſen, Hohenſalza und Grau 
denz vertreten waren. Nach hartem Kampf ſiegte die 
beſſere Poſener Mannichaft, die ſchon im Jahre 1933 
einen ähnlichen Erfolg zu verzeichnen hatte. In dieſer 
Mannſchaft zeichnete ſich ganz beſonders der Schachſpie⸗ 
ler Widermanſki aus, der übrigens ſchon zweimal an den 
Ausſcheidungskämpfen um die individuelle Meiſterſchaft 
von Polen teilnahm. Die zweite und dritte Stelle beleg⸗ 
ten Hohenſalza und Thorn, während den vierten Platz 
Gneſen belegte. 

Die Eindrücke, die ein Teilnehmer von der Mänch⸗ 
ner Schacholympiade gewann, ſeien hier in knappen 
Worten wiedergegeben. Im Vergleich zu den vielen erſt⸗ 
klaſſigen Schachveranſtaltungen verlief die Münchener 
die unter Leitung des Führers des deutſchen Schachklubs, 


Poſt, ſtand, höchſt fatal. Alles wurde auf Kommando er⸗ 


vedigt. Der Turnierleiter Poſt eröffnete die Spiele, die 
in einer großen Halle ſtattfanden, wo vordem Reitwett⸗ 
bewerbe abgehalten wurden, mit Stentorſtimme: „Ach⸗ 
trug! Es wird begonnen!“ Die Aufnahme und die Be⸗ 
treuung der Teilnehmer ſtand auf niedriger Stufe, da 
das Komitee ſich aus Nichtfachleuten zuſammenſetzte. Am 
Schluß des Turniers gab es eine kleine Ueberraſchung. 
Tas Orcheſter intonierte als erſtes das Deutſchlandlied, 
obwohl Deutſchland nur den dritten Platz belegte. Dann 
folgte zu Ehren der Sieger ein ungariſcher Czardasz und 


die Polen wurden mit dem Abſpielen des Aufſtandsliedes 


aus dem 19. Jahrhundert „Z dymem pozarow“ geehrt 


Eine Geſchmackloſigkeit war die Einladung der 
Olympiateilnehmer an der 100⸗Jahrfeier des Münchner 
Schachklubs, wo es ein ausgiebiges Feſteſſen gab, das 
von den Feſtteilnehmer nachher bezahlt werden mußte. 
Die Teilnehmer wurden vorher darauf nicht aufmerkſam 
gemacht, daß die Einladung ſich nur auf die Feſtreden, 
geſpickt mit Hitlerpropaganda, bezieht. Mit Bedauern 
mußten die Turnierteilnehmer feſtſtellen, daß die Münch⸗ 
ner Olympiade im Vergleich zu den Veranſtaltungen in 
Hamburg und letztens in Warſchau weit zurüditand. 


— 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung, Vertrauensmänner! 

Wir appellieren an alle Vertrauensmänner, d' 
Spendenliſten führen, mit den bis dahin eingefloſſene 
Geldern beim Gen. A. Seidler abzurechnen, und zum 
von 5—10 Uhr abends täglich. Die Liſten können weitet 
behalten werden. Abrechnungsort — Lokal Petrikuner 
Straße 109. 


meer _ er 
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Aus der Wojewodichait Schleſien. 


Oberſchleſien. 


Nuadsiontaus Gemeindebertreter 
. proteſtieren! 
Rings um die Mißzwirtſchaft in der Gemeinde. 


Die polniſche Preſſe hat ſich wiederholt mit der Miß 
wirtſchaft in der Gemeinde Radzionkau im Kreiſe Tarno⸗ 
witz beſchäftigt und beſonders den dortigen Bürgermeiſtet 
beſchuldigt, daß er für gewiſſe Unterſchlagungen, beſon⸗ 
ders in der Arbeitsloſenfürſorge, verantwortlich iſt. Auf 
dieſe wiederholten Anklagen hat ſchließlich das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt eingreifen müſſen, indem gegen den Bürger⸗ 
meiſter Zientek das Diſziplinarverfahren eingeleitet 
wurde. Zientek, der Sanacjaabgeordneter war und eine 
Größe dieſes Lagers in der ganzen Umgebung darſtellt, 
wird von den Bürgern ſchon längſt mit dem größten 
Mißtrauen bedacht. Um ſo verwunderlicher wirkt es nun, 
daß er trotz des Diſziplinarverfahrens gegen ihn auf ſei⸗ 
nem Bürgermeiſterpoſten verbleibt. Die Mehrheit des 
Gemeinderats hat daher beſchloſſen, ſich an den Premier⸗ 
miniſter Skladkowſki zu wenden, damit dieſer über das 
Wojewodſchaftsamt die Abberufung des Bürgermeiſters 
Zientek durchſetzt, nachdem ſich die maßgebenden Kreiſe 
in der Wojewodſchaft zu dieſem Schritt nicht entſchließen 
konnten. Von dieſem Vorgehen wurde auch der Woje⸗ 
wode benachrichtigt. Man ſagt mit recht innerhalb der 
Bürgerſchaft, daß eine Verdunkelung der Unterſuchung 
gegen Zientek zu befürchten iſt, ſolange er ſeines Amtes 
waltet. Ob man dieſen Schritt der Bürgerſchaft in Kat⸗ 
towitz in Betracht ziehen wird? 


mit der Art auf den Gegner. 


Zu einer blutigen Schlägerei, die einen tragiſchen 


Ausgang nahm, kam es zwiſchen den Arbeitsloſen Leon 
Wyrwol und Johann Stolka aus Tarnowitz. Aus fami⸗ 
liären Gründen gerieten die Genannten in Streit, wobei 
Cyrwol eine Axt ergriff und den Stolka auf den Kopf 
ſchlug, jo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach und noch 
nach Einlieferung ins Lazarett bewußtlos blieb. Die 
Aerzte zweifeln am Aufkommen des Verletzten. Der 
Täter wurde von der Polizei in Haft genommen. 


r 


; Folgen des Alkohols. 

Der ſtarl betrunkene Edward L. aus Brzeſinka wollte 
auf der Straße Motorradfahrer zum Stehen bringen. 
Schließlich kam ein gewiſſer Japorſki mit feiner Maſchine 
des Weges und der Betrunkene ſtellte ſich ihm entgegen. 
Der Motorradfahrer konnte ſeine Maſchine nicht mehr 
bremſen und fuhr auf den Betrunkenen auf, der mehrere 
Meter weggeſchleudert wurde und ſchwere Verletzungen 
erlitt, ſo daß ihm ärztliche Hilfe geboten werden mußte. 


—— 
TEPPICH - MENCZEL rz 


In den Tod gegangen. 

Der italieniſche Staatsbürger Johann Cappeletti 
us Schwientochlowitz iſt bereits dreimal verhindert wor 
den, ſeinem Leben durch Selbſtmordverſuch ein Ende zu 
machen. Vor etwa zwei Wochen ſchnitt er ſich die Puls⸗ 
adern durch, war dann im Spital und iſt erſt dieſer Tage 
entlaſſen worden. Am Montag morgens fand man ihn 
am Zaune der Chauſſee nach Schwarzwald erhängt vor. 
Alle ärztlichen Bemühungen blieben erfolglos, ihn zum 
Leben zu bringen. Wie es heißt, litt Cappeletti an ner⸗ 
vöſen Erſcheinungen, die ihn wieder zum Selbſtmord 
reizten, ſo daß ſein vierter Verſuch erfolgreich war. 

Die ſeit längerer Zeit unter nervöſen Erſcheinungen 
leidende Maria Mateja aus Kattowitz II, Paderzto- 
ſkiſtraße, ſtürzte ſich am Montag gegen 5 Uhr nachmittags 
unter den nach Myslowitz fahrenden Zug und wurde in 
Stücke geriſſen. Die Leichenteile wurden ins ſtädtiſche 
Spital überführt. Der Selbſtmord iſt auf die Nemofität 
zurückzuführen. 


Noch ein Selbitmord in der Bendziner Artilleriekaſer ne. 

Wir berichteten bereits daß am Sonntag der 22jäh⸗ 
rige Sohn des früheren Direktors Haaſe der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft in der Bendziner Artilleriekaſerne 
mord begangen hat, ohne daß die Urſachen feſtgeſtellt 
werden konnten . Nunmehr berichtet die polniſche Preſſe, 


daß ſich am Montag der Artilleriſt Gorawſki, gleichfalls 


ein Oberſchleſier, durch einen Schuß aus feinem Karabi⸗ 
net das Leben genommen hat. Auch hier ſind die Se:bit: 
mordurſachen unbekannt. Die Nachricht von den Se hſt⸗ 
morden wurde in der Bendziner Bevölkerung mit Beſtür⸗ 
zung wahrgenommen. Die Oeffentlichkeit erwartet, daß 
eine baldige Klärung dieſer zwei Selbſtmorde erfolgt. 


Selbſt⸗ 
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Solkszei 


Vielitz-Biala u. umgebung. 
Schändliche Ausbeutung der Arbeiter auf der Bahaſtation 

1 in Bielitz. 

Unter obigem Titel ſchreibt der „Naprzod“ folgen⸗ 
des: Auf der Bielitzer Bahnſtation muß ein bedeutender 
Teil der Arbeiter 24 Stunden täglich ohne Unterbrechung 
und ohne beſondere Zulagen arbeiten. Der Arbeiter iſt 
nach 12ſtündigem Dienſt gänzlich erſchöpft und muß 
trotzdem arbeiten, weil der Stationsvorſtand Sluſarczyk 
es ſo will. Alle Interventionen, welche unmittelbar bei 
den Vorgeſetzten unternommen werden, bleiben erfolg⸗ 
los. Der Stationsvorſtand, der auch Gemeinderat in 
Bielitz iſt und ſich gegenwärtig auch um den Vizebürger⸗ 
meiſterſtuhl bewirbt, hat keine Zeit, ſeinen Dienſt nachzu⸗ 
kommen. Sollte nicht die Staatsbahndirektion dieſe 
Verhältniſſe unterſuchen? N 


Neues Lohnabkommen bei der Firma Biefter, 


Dieſer Tage wurde zwiſchen der Gewerkſchaft der 
Textilarbeiter und der Firma Bieſter ein neuer Lohnver⸗ 
trag abgeſchloſſen, welcher einigen Arbeiterkategorien eine 
Lohnerhöhung von 15 bis 20 Prozent zuerkennt. Ein 
Streik um die Abſchließung dieſes Abkommens war nicht 
notwendig. N 


Ein ungetreuer Poſtbeamter. Der bei der Bialaer 
Poſt bedienſtete Franz Lesniak hatte bei der Ausgabe 
von Poſtpaketen 630 Zloty einkaſſiert und iſt mit bieſem 
Betrag in unbekannter Richtung verſchwunden. Die Bia⸗ 
laer Kriminalpolizei konnte den Ausreißer in einem Ho⸗ 
tel in Krakau feſtnehmen. Er hatte bei ſich nur noch 
einige Zloty. Das andere Geld hatte er bereits verans- 


liefert, wo er jetzt über fein weiteres 
kann. 8 5 
Wegen Diebſtahl zur Anzeige gebracht. Die Biniaer 
Polizei erſtattete die Anzeige gegen den Marein Nowicki 
aus Biala von der Hauptſtraße, weil derſelbe der zur Zeit 
arbeitsloſen Hedwig Grzyb aus Chorzow eine Uhr geſtoh⸗ 
len hatte. Wegen ähnlicher Delikte iſt N. bereits mehre⸗ 
remals vorbeſtraft. - 


Unerhörter Roheitsakt. In Kozy bei Biala gerieten 
die Eheleute Dietrich in einen Streit, in deſſen Verlaufe 
der Mann auf ſeine Frau Sophie mit einer Latte jolang: 
einſchlug, bis dieſelbe ohnmächtig zuſammenbrach. Die 
Bialaer Rettungsgeſellſchaft wurde verſtändigt, welche die 
verletzte Frau in das Bialaer Spital überführte. 
Eine Langfingerin. Die Bialaer Polizei erſtattete 
gegen die auf der Augaſſe wohnhafte Marie V. die An⸗ 
zeige wegen verſchiedener Diebſtähle. Sie ſtahl verſchie⸗ 
dene Sachen, wie Kopftücher, Schirme und Handtaſchen.“ 
Die V. hatte ihre Diebſtähle meiſtens an Markttagen 
vollbracht, indem fie die Unachtſamkeit der Marktbeſucher 
ausnützte. Bei der bei ihr vorgenommenen Hausdurch⸗ 
ſuchung wurden verſchiedene Sachen vorgefunden, welche 
von dieſen Diebſtählen herrührten. Die Geſchädigten 
können ſich in den Amtsſtunden auf dem Polizeikommiſſa⸗ 


Schickſal nachdenken 


vühnen⸗Eröfſnungsſeier. 


Einem langgehegten Wunſche der Arbeiterkulturver⸗ 
eine iſt der Vorſtand des Vereins Arbeiterheim in Bielitz 
nachgekommen und hat im Arbeiterheimſaale eine neue 
Bühne erbaut. Aus deſem Anlaß veranſtaltete der Ver⸗ 
ein Arbeiterheim am Samstag, dem 26. September, un 
7 Uhr abends im Arbiterheimſaale eine Eröffnungsfeier, 
bei welcher der AGV „Frohſinn“, der A. T. u. Spy, 
„Vorwärts“ Bielitz und die „Sila“ aus Bielitz mitwir⸗ 
len werden. Nach Schluß der Vorträge folgt Tanz. Als 
Eintritt wird eine freie Spende eingehoben. Die Ge⸗ 
noſſen, Genoſſinnen und Sympathiker werden zu dieſer 
Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 


Theaterſpielplan. 
Freitag, den 25. September, im Abonnement Serie 
rot das Luſtſpiel von Ladislaus Fodor „Liebe iſt nicht io 
einfach“ zum erſten Male wiederholt. b f 
Samstag, den 26. September, abends 8 Uhr, Wer⸗ 
bevorſtellung das Luſtſpiel „Liebe iſt nicht To einfach“. 
Erſte Kindermäschen⸗Vorſtellung am Sonntag, dem 
27. September, nachmittags 1.30 Uhr, und zwar das Kin⸗ 
dermärchen mit Geſang und Tanz „Das tapfere Schnei⸗ 
derlein“. f 5 
deuiſches Theater in Bielitz. 
Eröffnungsvorſtellung: „Neun Offiziere“ 
Schauſpiel von Georg Fraſer. 
Die Eröffnung der diesjährigen Theaterſaiſon wurde 
mit einer Uraufführung eingeleitet, einem im Großen 
und Ganzen gut aufgezogenem Schauſpiel, welches in fei- 
nem Verlauf die Schicksale der in Peking im Jahre 1900 
eingeſchloſſenen internationalen Kommiſſion, während 
des ſogenannten Boreraufſtandes widerſpiegelt. Neun 
Offiziere, die Befehlshaber der internationalen Beſatzung 


gabt. Er wurde ins Bielitzer Gerichtsgefängnis einge⸗ 


— Vonnerstag, den 24. September 1936. 


| riat in Biala einfinden, wo ſie die geſtohlenen Sachen 


beſichtigen können. N 

Wegen einem „Scherz“ verurteilt. Vor dem Wado⸗ 
wicer Kreisgericht, welches vorige Woche unter dem Vor⸗ 
ſitz des Richters Dr. Brozek und Staatsanwalt Dr. Den⸗ 
kiewiaz in Biala tagte, hatte ſich der Teofil Kleczla und 
einige ſeiner Freunde zu verantworten. Dieſe hatten 
vor längerer Zeit in Kobiernice Telephondrähte zuſam⸗ 
mengebunden und dadurch Störungen im Telephonner 
verurſacht. Sie verteidigten ſich damit, nur einen Scherz 
gemacht zu haben und ſeien über die Folgen nicht infor⸗ 
miert geweſen. Sie wurden zu 6 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

Von demſelben Gericht wurde ein gewiſſer Jan Mas 
lanka wegen Beleidigung des polnichen Staates zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsſriſt 
verurteilt. d | 


Zeintt kein rohes Waller, 
leine rohe Milch! 


Das ausgetrodnete „blaue Wunder“. 


Nach einigen Tagen des Regenſchauers haben wir 
in unſerer Gegend das herrlichſte Herbit- — man kann 
ſagen — Sommerwetter. Die Tage ſind wärmer und 
ſchöner als ſie im Sommer waren. Beſonders der letzte 
Sonntag war wohl einer der ſchönſten, den wir dieſes 
Jahr hatten. Daß bei einem ſolchen Wetter noch viele 
Menſchen unſere nahen Wälder aufſuchen, iſt nur zu 
ſelbſtverſtändlich. Und viele wollten in dieſen letzten 
heißen Tagen noch ein Bad nehmen. Nachdem wir Hock 
jezt in Bielitz ſozuſagen das ſchönſte aller Bäder in Po⸗ 
len beſitzen, ſo wanderten letzte Woche viele zu dieſem 
neuen „blauen Wunder“ hin, um hier den erhitzten Kör⸗ 
per in dem herrlichen Naß abzukühlen. Doch, o Schreck, 
als viele in den letzten Tagen vor das Tor des neuen 
„blauen Wunders“ kamen, da fanden fie dasſelbe mi! 
Bretter verkeilt vor. Beim näheren Hinblicken war auch 
das „blaue Wunder“ verſchwunden, denn das Badebaſſin 
im ſtädtiſchen Bad war leer. Ob das Waſſer wegen der 
großen Herbſthitze verdunſtet war, wiſſen wir nicht, je⸗ 
denfalls war kein Waſſer im Badebaſſin vorhanden. Die 
Badeluſtigen mußten alſo wieder unverrichteter Dinge 
nach Hauſe umkehren und weiter ſchwitzen. Warum das 


Bad gerade in den letzten ſchönen Tagen geſchloſſen war, 


wiſſen wir nicht. Geſchäftstüchtig kann man dieſes Vor⸗ 
gehen gerade nicht nennen. Am Dienstag dieſer Woche 
brachten wieder die Tagesblätter die Nachricht, daß Sa: 
ſtädtiſche Freibad infolge der warmen Herbſtwitterung 
wieder geöffnet iſt. Lange wird aber das warme Herbft- 
wetter wohl nicht mehr dauern, darum aſſo ſchnell noch 
in das „blaue Wunder“ hinein. 


der Arbeiter-Iugendtan in Bielitz Bial. 


Wie alljährlich, ſo veranſtalten auch heuer die ſozia⸗ 
liſtiſche Arbeiterjugend, Kultur⸗ und Sportvereine einen 
Jugendtag, welcher am 3. und 4. Oktober ſtattfinden 
wird. Im Rahmen dieſes Jugendtages ſind ſportliche 
Veranſtaltungen und eine Akademie, welche am Sonntag, 
dem 4. Oktober, im Arbeiterheim in Bielitz ſtattfinden 
wird, vorgeſehen. Es ergeht die Einladung, dieſe Ver 
anſtaltung zahlreich zu beſuchen. 


führen einen heldenhaften und ausſichtslos ſcheinenden 
Abwehrkampf gegen die zermürbende Belagerung der chi— 
neſiſchen Boxer. Der Autor führte mit großem Geſchick 
die an erprobten Charakteren und Wirkungen reiche 
Handlung, wobei mit alter, abgebrauchter Kriegerroman⸗ 
til nicht geſpart wird. f 

Als Gelegenheit für das neue Enſemole, ſeine Fägie⸗ 
keiten unter Beweis zu ſtellen, war dieſes an Rollen 
reiche Stück durchaus geeignet, und der Abend vermittelte 
uns eine Reihe intereſſanter Bekanntſchaften, von welchen 
wir für die weitere Spielzeit das Beſte erwarten. Ohne 
auf die Leiſtungen heute beſonders einzugehen, ſeien fol⸗ 
gende erſte Eindrücke wiedergegeben. Charlotte Karin, 
eine einnehmende Erſcheinung, Typus der intellektuellen 
Schauſpielerin, Hans Forer, ein jugendlicher Liebha⸗ 
ber von gewinnendem Aeußeren, bei natürlichem Spiel, 
Walter Ela rman n, ein guter Sprecher, mit ſchöner 
modulationsfähiger Stimme. Die aus alten Volksſchul⸗ 
leſebüchern entlehnte Heldenfigur des Kapitän Thomann 
wollen wir als Maßſtab für Werner Hammer nicht gelten 
ſaſſen, hingegen die kleine, ſchlicht und packend geſpielte 
Szene Guſtav v. Mankers freudig verzeichnen. Größ⸗ 
tes Augenmerk jet Norbert Kamill zugewendet, deſſen 
reiche Ausdrucksfähigkeit ſich ſchon in ſeiner Antrittsrolle 
verriet. Auch Artur Popp zeigte gute Einfühlung, wäh⸗ 
rend man in Karl Guttmann einem gleichen Typ zu 
begegnen ſcheint, wie ihn der vorjährige Popescu dar⸗ 
ſtellte. Ernſt Rychling iſt in einer kleineren Partie 
vielverſprechend. Von den Mitgliedern des Vorjahres 


begrüßte man Waldis, der wieder eine ſeiner ſympa⸗ 


thiſchen Kraftgeſtalten ſpielte, mit Freuden, auch Lö wy 
in der Rolle des japaniſchen Majors ſowie Gaßner als 
pfiffiger Sergeant gefielen. a 

Der Auftakt der heurigen Spielzeit, die Ouvertüre, 
hat, was die Darſtellung anbelangt, Anklang gefunden 
und die Stimmung beſtens vorbereitet. Nun ſind wir 
auf die Zukunft geſpannt. D. R. 
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Vor droben Lünen in Pan. 


Engliſche Truppenverſtärlungen 1 


Arabiſche Nevolutionsarmee 


wird geſchaffen. 


— 


London, 23. September. 
Haifa der britiſche Dampfer mit der erſten Abteilung der 
reuen Truppenverſtärkungen für Paläſtina in Stärke von 
9100 Mann eingetroffen. Nach der Landung fand ein 

Vorbeimarſch der Truppen vor dem Generalleutnant Dill 
55 Die Truppen marſchierten ſodann ſogleich auf der 
Bahnhof, von wo ſie mit dem nächſten Zug nach Jeruſa⸗ 

lem fuhren. Von hier aus werden ſie in die am meiſten 
bedrohten Gebiete Paläſtinas geſandt werden. 
Die Eiſenbahnlinien Paläſtinas ſtehen unter der 

Kontrolle der Militärbehörden und werden in den näch⸗ 
ſten Tagen faſt ausſchließlich für Truppentransporte ver: 

wendet werden. Ueberall nd militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen worden, um Anſchläge arabiſcher Auf⸗ 
ſtändiſcher auf die Züge zu verhindern. 
Der Führer der ſyriſchen Auſſtändiſchen Fauzi Bey 
. ſich nach engliſchen Meldungen in dem Gebiete zwi⸗ 
ſchen Tulkaram und Jenin ſeſtgeſetzt. Dieſes Gebiet ſei 
jetzt als das „Dreieck des Schreckens“ bekannt. 


N 
| 
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Heute iſt im Hafen von | Die Londoner Morgenblä ätter beröſſentlichen eine Erklä⸗ 


rung Fauzi Beys, in der er die Araber Paläſtinas auf⸗ 
ſordert, jedes Zugeſtändnis an die britiſchen Behörden 
zu verweigern. Nur mit Gewalt könne England gezwun⸗ 
gen werden, die arabiſchen Forderungen zu erfüllen. 
Fauzi Bey hoffe, daß feine Truppen, die ſämtlich als 
militäriſche Inſtrukteure ausgebildet ſeien, bald der Kern 
einer arabiſchen Revolutionsarmee ſein 
würden. 


Eiſenbahnunglück in Frankreich. 


Bisher 14 Tote geborgen. 


Paris, 23. September. In der Nähe von Lour⸗ 
des ereignete ſich heute mittag auf der Eiſenbahnſtation 
Oſſun ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Perſonenzug 
fuhr auf einen Schnellzug auf. Bis jetzt wurden 14 Tote 
aus den Trümmern geborgen. 20 Verletzte wurden ins 
Krankenhaus in Lourdes eingelieſert. 


Wirtſchaftsausbau Bolen-Srantreich. 


Berireier des Konzerns Schneider-Creuzot in Warſchau. 
Bor großen franzöſiſchen Beſtellungen auf Zinn und Kohle. 


In Warſchau weilen drei Vertreter des Konzerns 
Schneider⸗Creuzot und der Bank de Paris du Nord, die 
Verhandlungen über die Flüſſigmachung der zweiten 
Tranche für den Bahnbau Kattowigs—Gdingen mit den 
zuſtändigen polniſchen Miniſterien und mit der „Pol⸗ 
lüiſch⸗franzöſiſchen Bahnbaugeſellſchaft“ aufgenomn en 
haben. Die zweite Tranche wird 300 Millionen Franes 
| umfaſſen, nachdem bereits vor mehreren Jahren eine erſte 
Tranche in der Höhe von 400 Millionen Francs Polen 
zur Verfügung geſtellt wurde. Mit Hilfe der erſten 
Tranche wurde die Linie Kattowitz —Gdingen eingleiſig 
ausgebaut, mit Hilfe der zweiten Tranche wird das zweite 
Geleiſe gelegt werden. In der Zwiſchenzeit, die ſowohl 
zuf politiſchem, wie auf wirtſchaftlichem Gebiet durch die 
polniſch-franzöſſiche Entfremdung gekennzeichnet 
wurde, hat die polniſche Regierung der Bahngeſellſchoft 
Material im Werte von etwa 100 Millionen Franes zur 
Verfügung geſtellt, um die Linie trotz der Zahlungs⸗ 
verzögerung 10 ar zu machen. Die Verrechnung 
dieſer 100 Millionen, das heißt ihre Rückzahlung an en 
polniſchen Staat, wird nunmehr einen der Verhandlungs⸗ 
gegenſtände bilden. 

Gleichzeitig wird die Intenſivierung des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Wirtſchaftsverkehrs auf den anderen, don 
General Rydz⸗Smigly in Paris erörterten Gebieten br 
chleunigt vorgetragen. Schon gelegentlich der War: 
ſchauer Verhandſungen des franzöſiſzen Handelsminiſters 
Baſtid wurde beſchloſſen, den erſt vor wenigen Monaten 
ür die Dauer von einem Jahr abgeſchloſſenen proviſor ri⸗ 
chen polniſch⸗ſcanzö ſiſchen Handelsvertrag bereits im Ok⸗ 
‚ober durch einen endgültt igen Handelsvertrag auf breiter 

Baſis zu erſetzen. Jetzt wird bekannt, daß Frankreich 
noch vor Beginn der neuen Handelsvertragsverhandlun⸗ 


1 Sport. 


Heute Beginn der Tennismeiſterſchaftsſpiele von Lodz. 


Am heutigen Tage beginnen auf den Plätzen im Hr 
lenenhof die internationalen Tennismeiſterſchaftsſpiele 
von Lodz. Im letzten Augenblick mußte die vorjähr'ge 
Meiſterin, die Berlinerin Sander, abſagen, da fie keinen 
Arlaub bekam. Dagegen trifft mit den ausländiſchen 
Teilnehmern der bekannte Eishockeyſpieler Jänecke ein, 
der auch ein talentvoller Tennisſpieler iſt. Die Spitzen⸗ 
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gen große Beſtellungen auf Zinn und Kohle nach Polen 
und damit den kommenden Verhandlungen auf einem 55 
wichtigſten Abſchnitte den Weg weiſen will. Außerden 
wurde vereinbart, daß zur Ausſchöpfung aller Erweite 
zungsmöglichkeiten des Handels bereits in nächſter Zeit 
eine franzöſiſche Induſtriedelegation Polen und eine pol⸗ 
niſche Induſtriedelegation Frankreich bereiſen werden. 
Schließlich wird gegenwärtig eine „Polniſch⸗ſran zöſt ache 
Wirtſchaftskommiſſion“ aus Vertretern der Induſtrie und 
des Handels beider Länder gegründet. Sie wird auf dem 
Wege über Sonderkomitees, die in Paris und Warſchau 
ihren Sitz haben werden, für die ſtändige Fortentponck⸗ 
lung der Außenhandelsbeziehungen beider Länder Sorge 
tragen. 

In einem bez zeichneten Gegenſatz zur poſitiven Ent: 
wicklung der polniſch⸗ franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
ſteht die negative Entwicklung der polniſch⸗deutſchen 


Wirtfchaftsbeziefumgne. Das vor einem Jahr abgeſchloſ⸗ 


ſene deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ und Verrechnungsab⸗ 
kommen — ſeither die Baſis der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen — hat ſeine Autoren ſchwer enttäuſcht. Die 
broſelferte Höhe 55 Warenumſatzes wurde von Deutſch⸗ 
land in keinem Monat, von Polen nur in zwei Monaten 
des abgelaufenen Jahres erreicht. Die engliſche Kontur: 
renz ſchlug infolge des ungünſtigen deutſchenPreisnibraus 

die deutſche Induſtrie aus dem Felde. Da dem Wirt⸗ 
ſchafts abkommen als Grundprinzip eine monatliche Ver⸗ 
rechnung auf der Baſis 1:1 zugrundelag, zog der aus 
bleibende deutſche Export nach Polen die Droſſelung d des 
polniſchen Exports nach Deutschland automatiſch nach 
ſich. Ungeachtet deſſen wurde das Anfang November ab⸗ 
laufende deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen für zwei 

Monate verlängert. 
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Männern Tarlowſki, Bratek, Jänecke, Detmar, Spychala, 
Malcuzynſki, Witman und Taraſtewicz. Als Favoriten 
gelten: bei den Fraueneinzelſpielen Jendrzejowſka, bei 
den Männern Tarlowſki, im Doppel Tarlowfki⸗Bratet 
und im gemiſchten Doppel Jendrzejowſka⸗Bratek. Geſpie't 
wird von 9—1 und von 3—6 Uhr. 


Divorſe Sportnachrichten. 


Rumänien will mit Polen ein Handballspiel am 4. 
Oltober in Bufareft austragen. Polen ſagt aber dioſer 


ſen zwiſchen Finnland und Frankreich endete unentſchie⸗ 
den 70:70. 


Am 6. Dezember ſoll es in Warſchau zu einem offi⸗ 
ziellen Boxkampf zwiſchen den Städtemannſchaften von 
Warſchau und Stuttgart kommen. Die deutſchen Gäſte 
werden auch zwei Tage darauf in Lodz gegen die Aus⸗ 
wahlacht von Lodz kämpfen. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 25. September 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.40 Schallpl. 11 Schallpl. 12.03 
Zigeunerbaron 12.23 Schallpl. 16 Werke von 
Liſzt 17 Konzert 17.50 Sportratgeber 18.15 
Opernwerke 19 Tanzmuſik 20 Arien und Lieder 
5 Abendkonzer: 22 Sport 22.15 Konzert aus der 


Lodzer Ziemianita. 

Kattowitz. 

13.15 und 18.16 Schallpl. 15.30 Pol niſch. 
Königswuſterhauſen (191 105 Sin M.) b 


6.10 Schallp'. 12 Werkpauſe 13.15 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 19 Schallpl. 20.10 Klang in 
der Dämmerung 21 Orcheſterkonzert 22.30 Nacht⸗ 
muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.10 Die 
Gunſt des Augenblicks 21 Volksmmſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallp. 19.30 Bunte Melodien 


23.25 Ballettmuſik. 


Frag. 
12.35 Blasmuſik 15.36 Kammerkonzert 16 10 
e 19.40 Fuei n 22.35 Schallpl. 


Morgenkonzert für die Schuljugend. 
Dem Beiſpiele des Vorjahres s folgend, wird der Los 


zer Sender genteinſam mit der Kultur⸗ und Bildungs 


abteilung beim Lodzer Magiſtrat auch in dieſer Herbſt— 
Winterſaiſon Morgenkonzerte für die Volksſchulzugend 
veranſtalten. Dieſe Konzerte werden einen populären 


Charakter tragen. Das erſte Konzert dieſer Art findet 
heute um 11.30 Uhr ſtatt und wird von allen polniſchen 
Sendern übernommen werden. Neben dem Lodzer Sa⸗ 
lonorcheſter unter Leitung des Dirigenten Teodor Ryder 
nehmen an dem Konzert auch die Soliſtinnen Halina Sa⸗ 
widka⸗Myszkowſka (Geſang) und Halina Markowirz 
(Violine) teil. 


Wenig bekannte Balletts. 


Heute um 19.40 Uhr ſendet der Krakauer Sender für 
gang Polen wenig bekannte Ballettwerke der franzöſiſchen 
Meiſter Amuroiſe Thomas und Eduard Lalo. Zuerſt 
wird Thomas' Werk „Feſttag des Frühling“, Ballettſze⸗ 
nen aus der „Hamlet“, gegeben ‚dann folgt die Ballett⸗ 
ſutie aus Her von Lalo, die aus vier Teilen be- 
ſteht, von welchen die letzten beiden Volksſzenen aus den 
erühmten franzöſiſchen „Foires“ e Beide Wert: 
wird das Kammermuſikorcheſter unter Leitung des Fs 
pellmeiſters Hermann vortragen. 


„Miſſa pro pace“ von Nowowiejfki. 


Einen ſeierlichen Charakter wird die heutige muſika⸗ 
liche Sendung um 21 Uhr tragen. Sie wird durchdrun⸗ 
gen ſein von religiöſen Empfindungen der „ Miſſa pro 
pace "von Feliks Nowowiejſki, in Ausführung desChores 
und der Orgel unter Leitung des Komponiſten. Der pol⸗ 
niſche Rundfudk übernimmt dieſe Sendung für alle ſeine 
Studios aus der Muſikhalle der Poſener Univerſität. 


Unterhaltungsmuſik von Schallplatten. 


Am heutigen Tage ſendet das Lodzer Studio zivel- 
mal Unterhaltungsmuſik von Schallplatten, die ob ihrer 
Eüte verdienen, erwähnt zu werden. Um 11 Uhr wer⸗ 
den Melodien aus amerikaniſchen Filmen und Revuen, 
die den Lodzern aus den Filmen „Wonderbar“, „Die 
Goldſucher“, „Großſtadtmelodien“ und „Idaliente, die 
Stadt der Liebe“ bekannt ſind, gegeben werden. 

Um 18.25 Uhr werden polniſche Volkslieder, geſun⸗ 


ipielerinnen in der Frauengruppe find Jnbdrzefoweka, Termin nicht zu und verlangt neue 1 gen von Aniela Szleminſka, Mieezyſlaw Salecki, Stella 
3 Koppel und John⸗Cramer und bei den Das dieſer Tage ausgetragene leichtathletiſche T Kaminſka und des Volks chores zu hören ſein. 
F 
’ 1 14 AZ Heute u. folgende Tage! nn, I 
as Wunder 
Beata: Der Verdammte de 
Goldmedaille in Europa r 
11 Liſtopada 16 und Amerika ausge« „Kukaracza 


Beginn 4 Uhr 


zeichnet wurde: 


2 b Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte | 

am ur; Verdauung und reguliert den Magen 

Autihemor - Kräuterextrakt ein Mittel gegen Hä⸗ 

morrhoiden. Pulver ⸗Glob gegen Kopſſamer zen 

Krems Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 

bei der Apotbeke Dr. Phar. St. Trawkowſti, Lodz 
Brzezinſka 56 56 


PELZE letzter Modelle kaufſt Du am 


billigſten nur beim Kürſchner 


ADOLF FERFECKI Kinder⸗W 4 im Hofe wöchentlich. 
Gods, Namo 19, ofenes Gagen mis nder⸗Wagen Peteitaner 79, im Hofe 
12 werden eee nt 
en — Metall⸗Beiten neee 
88 
Be _ 4 


Kauft aus 1. Quelle Beteitanee 78 Tel. 10.30 


Natratzen gevotitert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Jabrillager 


„DOBROP Ol.“ 


ſprecher « 
4 Lampen⸗ * 


In der Hauptrolle: VICTOR Mc. LAGLEN 
| eee 


VOXRADIO 


8 Lampen u. Laut⸗ 
31. 135.— 


Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3 st 


in Naturfarben 


pribale 


Benerologiſche Heilanftalt 


Haut: und Geſchlechtstran heiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


a Biotelowile 161 
| Konjultation 3 Zloiy 


180.— 


356. Polniſche 


Am 13. Ziehungstage der 4. Klaſſe 46 148 279 572 96 675 98087 170 278 96 871 692 


nelen Gewinne auf folgende Nummern: 


20.000 21. — 101736. 

10.000 21. — 33529, 74020. 
5.000 21. — 106313. 107246. 114314, 
170204, 23384. 30825, 52449. 88303. 
2.000 2. — 5984, 23495, 37530. 67635. 
107505, 115641, 136908, 141237. 146517, 
152160, 156617, 165307, 174602. 183291, 

1.000 zt. — 12585, 13394, 17407, 
35642, 43934, 45050, 54127, 54712. 69708, 
71313, 83680, 100868, 106014. 112061, 
119758, 126742, 129514, 129614. 134904, 
138908, 147090, 156734, 181605. 188606, 
190154, 194948, 

Gewinne zu 200 Zloty 
74 237 328 79 407 9 60 82 567. 651 970. 


832 99279 87 815 98 591 616 73 721 27 968. j 
100008 31 252 872 425 38 87 669 706. 69 909 
30 101028 118 39 91 229 85 328 826 76 950 25 
102045 67 290 426 550 621 721 827 37 103041 99 
170 72 559 606 741 73 825 104062 256 74 413 90 
541 601 867 93 903 47 105635 834 100005 324 
426 41 673 107037 48 393 989 108006 117 92 386 
967 109023 108 9 37 247 547 645 ö 
110039 128 340 50 520 694. 830 85 912 84 
111080 180 344 414 614 112023 89 188 259 418 
705 97 820 983 113116 386 426 548 700 24 923 
66 99 114026 57 102 216 88 89 346 806 974 
115368 405 515 623 73 752 55 844 966 116311 42 
567 616 23 811 84 925 91 117085 419 24 912 47 
118042 72 195 292 404 728 920 22 47 119076 195 
449 59 527 31 56 74 688 03 734 826 915 31 
120056 76 311 46 71 490 898 96 121173 349 53 
582 653 56 809 994 122013 119 245 92 486 93 
602 82 732 822 123109 55 320 84 488 506 629 76 
747 60 882 124034 142 212 21 326 28 538 872 933; 
125133 64 264 419 577 89 640 50 711 919 82 


26110 362 99 401 883 27081 481 662 73 


Vobtazeitung — Donnerstag, den 24. September 19950. 


Staatslotterie. . ehe. 13.3ienunssian. (obne Gewöbe / 5 


150570, 155742, 169473, 172043. 179801, 
181703, 190171, 194563, 

: Gewinne zu 200 Zloty 

162 1034 616 875 81 92 957 2017. 428 678 
103 387 474 89 689 827 4055 F91 936 5314 78 
08 73. 869 6135 343 67 488 603 7484 8081 94 


510 9328 74 535. 42 


10713 27 40 835 11026 288 419 559 54 618 88 
241. 12051 646 901 13012 34 481 82 679 703 31 
14166 436 929 15323 26 542 16121 535 90 986 
8 17127 49 229 377 499 795 850 18675 726 19088 . 
237 52 708 986. 

20188 585 746 21132 377 629 78249 74 324 416 
595 654 786 848 23183 448 509 607 86 921 24132' 
415 27 595 786 809 25152. 57 457 605 96 952 
28111: 
394 650 743 905 29606 71. J 

30076 122 24 78 424 52 827 736 917 3108] 
293 609 731 984 32334 457 822 33241 471 674 93 
754.862 34097 288 841 35119 31 402 22 742 807 
56 36037 44 101 267 389 659 802 37095 245 390 700 


3. Ziehung: 
Gewinne zu 200 Zloty 


347 577 615 909 38 1388 2416 501 682 954 
3882 914 4022 355 452.57 562 675 5003 15 88 147 
456 93 791 938 6589 662 705 7219 84 709 92 918 
8115 359 531 699 724 77 9117 281 454 504 710 
10011 12 101 205 461 716 999 11226 854 
12011 167 918 13025 96 357 641 14161 242 604 
836 58 963 15105 729 48 449 16374 693 726 850 
932 37 17165 459 :534. 687 98 18281 512 19205 
383 805 28 52 937 

20035 37 95 233 516 679 898 21083 104 282 
483 501 38 657 72 99 22084 140 579 23169 462 
614 24717 53 25200 563 98 687 746 53 87 930 57 
58 26163 285 309 448 615 721 842 27177 597 817 
965 28032 122 409 944 29142 372 692 99 

30120 282 470 881 943 31372 890 95 32550 62 
82 97 98 883 33297 546 946 34628 885 901 35101 
17.530 71 77 36635 36 37511 26 859 38613 50 746 
921 39098 365 450 875 FE 21 78 

40290 429 95 812 41018 42 44 294 300 40 608 


‚1001 42 89 199 354 441 510 929 56 2039 155 126028 163 236 36% 87 488 573 79 55 646 70 97 


254 74 451 537 647 62 702 921 36 4025 32 258 70 
148 94 5213 313 63 72 87 666 712 88 918 6061 
74 183 257 68 383 467 562 665 713 824 942 67 
7169 275 422 25 35 81 594 718 95 8108 98 229 
479 654 61 69 74 711 57 939 57 9060 264 96 420 
569 674 776 818 30 80 54 985 66. 
10047 62 69 153 86 340 415 562 610 31 64 
165 839 11085 491 546 638 877 949 12166 340 
481 712 23 47 920 13456 66 746 968 14229 322| 
422 618 57 832 68 924 15053 318 19 99 512 46 
89 .629 68 902 40 
67 281 314 63 407 28 87 509 23 664 819 18012 
51 59 128 302 459 528 629 98 744 49 19043 204 
35 426 43 543 612 710 69 85. 


210 78 418 31 554 618 712 15 52 3002 26 00 


16049 #57 435 791 871 17132] 


751 838 84 929 127005 322 919 128094 312.486 
728 42 56 919 129103 208 31 5 29 73 462 591 
604 12 807 946 

130006 113 50 86 372 429 76 636 50 726 863 
131041 104 31 300 64 585 742 96 800 9 132046 
86 186 272 95 495 782 943 133052 124 226 45 
335 446 607 759 876 91 973 134027 318 645 809 
991 135080 113 77 241 439 646 28 724 35 851 
929 136074 144 88 595 892 966 137029 111 42 


445 618 797 138211 314 549 139278 307 402 99 


787 

140020 114 63 442 525 43 56 617 84 814 921 
75 141038 170 415 18 541 08 747 879 969 142024 
32 288 676 87 783 97 829 14315% 249 424 582 717 
801 30 4 144113 36.47 416 546 69 667 97 833 


438 662 30507. 713 42008 111 292 746 43409 91 637 44033 317 
8 10032 17 273 341 849 672 901 09 41155 500 60 898 904 84 45808 926 46086 97 104 17 705 
53 69 603 825 42095 365 664 735 43115 364 733 | 47048 87 378 503 630 48117 251 70 518/617 49071 


528 86 6388 843 65 67155 268 771 


14127 351 454 651 839 910 45152 424 531 45 48 
595 814 906 11 46023 60 288 98 622 71 781 47212 
19 865 48052 354 49009 85 123 74 277 7583 897. 

50183 287 619 902 22 63 51038 167 261 736 
225 90 52152 211 498 53027 257 72 355 850 86 
74293 561 909 55106 299 449 569 690 56082 86 
55 641 57117 284 345 516 903 58140 46 84 686 
345 46 59102 477 912. | I 

60145 91 364 90 491 910 80 6i412 627 751 
392 62128 316 595 884 63467 665 905 21 28 64886 
65194 268 351 502. 638 826 904 661901 267 338 463 
68143 789 
69081 226 637 700 92 823, I 


142 70 85 235 93 313 488-901 14 j 
50009 76 173 724 51037 72 78 483 516.44 
52078 208 663 53111 63 72 269 301 449 809 12 
953. 54007 100 200 60 98 389 504 622 26 79 
55020 294 556 728 49 888 56066 95 184 92.344 
98 631 910 27 57325 626 757 974 58035 59540 78 
400 509 617 . 
60252 87 677 775 97 61115. 66.537 529 53 701 
62006 179 98 305 662 67 829 63076 741 64391 462 
570 783 65021 189 291 514 76 889 66480 -87.587 
601 67003 63 249 357 610 56 711 874 925 68336 
39 511 878 69005 132 351 899 2 
70304 431 678 713 978 71404 932 72031 77 


20089 93 298 302 54 485 557 89 601 710 848 148057 272 336 421 48 64 720 875 914 56 146048 
21056 247 322 478 647 718 869 992 22012 19 309 455 617 908 846 147049 95 237 50 320 479 
193.657 700 22 32 982 23311 41 97 512 62 74 584 661 787 819 940 148028 4616 571 726 839 
838 94 933 24018 237 82 346 96 633 752 56 990 149120 36 91 273 412 542 86 843 60 g 
25043 122 454 500 5 635 705 829 26007 102 45 150169. 380 546 90 664 726 33 838 151222 502 
859 981 95 27051 163 95 299 644 67 701 951 7463 701 39 61 945 67 152040 63 457 543 607 777 
28059 156 279 714 37 935 29093 96 243 70 456 98 833 4 908 41 153174 330 461 625. 34 8 766 
91 678 851 930 90. 154145 380 474 735 811 931 185316 443 631 89 
30409 61 516 56 665 877 946 31158 75 79 206 714 61 819 991 156415 679 708 94 979 157289 
26 7 322 44 462 87 500 898 32006 297 424 625 330 509 813 54 61 158021 48 115 79 211 351 68 
759 847 78 951 84 65 33084 130 287 83 596 607 530 75 827 159240 444 579 89 634 96 704 976 
760 814 53 34153 77 527 41 670 752 835 35170 160204 310 478 546 605 924 45 161161 524 85 
316 408 550 657 717 34 78 957 36031 297 330 87,612 20 730 44 90 899 921 162081 97 598 788 957 
96 490 633 70 71 885 37163 274 374 543 847 88 163005 29 66 308 745 80 836 77 910 12 14 164005 
38040 123 240 363 427 716 26 33 39065 74 95 130 325 430 836 81 165160 498 526 630 919 79 
216 33 340 465 76 78 698 967. 166068 94 107 97 224 311 585 626 167061 289 
40124 84 218 77 310 46 98 476 613 41156 85 496 765 837 46 168068 70 109 59 525 628 64 795 


70188 339 913 71196 98 440 634 720 72036. 95 302 713 90 73380 485 757 80 910 74193 374 
300 749 71 750 73344 418 577 720 957 74011 146 927 75185 220 72 387 731 76293 392 77433 666 
9.279 627 65 881 75329 575 76047 233 680 746 78206 385 570 81 713 79019 326 34 500 639 36 
12031 42 70 168 81 88 404 600 32.780965 716 751261978 79 5 
7 370 530. 380129 90 333 964 90 81009 68 69 82685 866 

80054 71 82 423 80 515 81041 342 545.704 08, 88127 41 512 37:65 807 68 987 84323 70 8537) 
32057 207 436 850 83337 480 84130 200 308 514, 420 86018 226 85 625 54 998 99 87089 106 405 
1 2 an 1770 = 45.63 685 743 88244 363 865 89179 717 ‘ 

5 87932 83246 397 543 536 713 50. Nr eh F 2 781 91055 258 392 429 774 

99048 67 215 824 901 91135 826 763 92231 900 97164 598 5025 200 256 637 94191 93 270 
„3138 326 97 557 714 37 951 40 993 05066 138 433 509 612 827 95105 28 96 226 762 833 96144 
533 501, 96099 238 736 65 951 9700 163 321 76 351 97008 70 270 318 87 702 951 98075 642 718 
101 551 102003 435 53 534.630 842 103043 319 „19158 876% 102036270 982 103042 154 
445 728 45 845 104297 51 106061. 10 205 47 578 721 458 7 051 63.872 104079 90 226 208 
881 614.61 927 . 107328 89 781 57 887 948 108564 363 108455 68 323 734 830 86 106889 107102 435 
601 808 109021 42 624 920 189 105453 ‚68 823 754 8. 8 . 

741 108135 78 569 650 88 109052 64 853 56. 


304. 501 23 94 600 11 711 38 88 42156 70 451 600 


18 978 43063 127 221 89 305 482 562 646 756 
838 99 44290 385 931 54 65 45013 56 119 40 235 
84 490 515 32 613 87 990 46017 167 76 331 469, 
666 788 47027 91 125 35 53 249 74 388 431 519, 
949 57 60 48005 310 402 94 567 630 702 994 
49089 143 243 365 79 97 584 625 781 877. 

50060 192 301 425 682 6 784 846 952 5 51035 , 
45 161 303 613 52089 252 599 731 931 53038 } 
92 4 179 201 354 501 761 7 54534 594 600 53 
69 441 55433 79 80 56177 458 775 57230 528 609 


169013 122 321 408 507 838 67 966 

170219 706 63 814 19 171004 92 382 477 629 
42 793 911 78 172013 35 138 55 381 506 613 707 
813 911 173101 267 403 445 174067 81 446 605 
720 813. 19 927 175058 122 98 245 539 648 879 
910 176010 197 271 435 551 97 917 177293 324 
54 443 50 949 178000 61 290 6 320 64 458 948 
179006 80 475 631 6 718 93 987 

180068 244 498 579 801 38 92 181188 271 
412 564 682 815 54 182092 341. 633 749 183069 


146 309 50 763 853 958 18409 3128 74 227 38 


40 909 59 58326 621 65 737 824 59017 43 64 86 307 594 785 99 809 185101 53 40 225 329 419 20 


254 61 85 363 776 78 840 2. 

60000 54 236 410 22 577 744 995 61098 294 
403 362 80 7 704.29 971 62141 240 51 560 788 
90 99 866 921 63193 253 369 848 946 64055 80 
110 83 312 551 797 860 65 65297 354 450 500 
617 77 28 922 66112 250 316 53 89 462 567, 


600. 18 825 67133 295 392 454 83 529 42 697 


938 72 68075 86 279 419 645 737 84 950 69061 


1 
129 487 550 652 745 867 981. f 


70325 434 554 74 804 29 932 71051 123 8008 


762 936 72526 66 442 75 511 26 33 47 86 609 
90 876 73128 67 204 46 378 90 535 822 939 55 
74032 191 342 422 30 42 806 10 13 41 75134 
40 301 56 72 475 668 94 746 76023 158 702 22 
960 88 77044 312 526 655 751 78033 190 302 10 
76 83 425 546 80 636 63 79030 119 205 10 388 
477 98 774. 

80006 105 48 64 331 470 92 563 655 90 81005 
107 390 525 618 706 47 832 923 82089 127 424 
75 512 28 636 785 992 835 231 300 61 425 
624 870 84080 95 526 96 682 880 987 85016 896 
621 8 33 58 864 89 973 86010 343 79 455 88 582 
607. 60 918 89 87101 65 88 328 50 79 401 835 458 
38124 298 408 35 63 845 677 80202 424 92 676 
96 799 808 967 72. 

90289 637 39 944 72 91262 88 304 467 578 
642 840 47 987 92478 445 628 731 884 93005 149 
88 305 82 86 478 865 91 796 859 68 905 94003 
14% 66 470 503 838 95023 150 219 84 67 454 
755 836 06063 195 638 80 705 99.922 45, 97035 


_ TonfilmsRino- Theater, 


In ii N 1 
Beromitieno 74/76. Al. 129-8 


In d 


Drma BRAUN 


553 741 86 846 186046 192 354 83 469 538 817 
977 187050 468 514 743 56 942 188081 127 295 
327 444 555 763 189154 68 218 64 333 7 472 
503 642 

190151 92 275 474 711 912 46 85 95 191124 
249 386 405 687 865 946 192033 8 170 291 548 
707 30 825 90 193076 164 624 34 757 833 194006 
34 183 221 419 690,813 


2. Ziehung. 
25.000 21. — 78189. 

75.000 zt. — 36051. 

20.000 zt. — 139111. 
10.000 zt. — 82151, 95577. 


Er 


5.000 . — 26724, 41196. 80440, 
134386. j 45 5 * ! 
2.000 21. — 13072, 17131. 23049, 


23675, 48637, 50146, 71036, 76297, 77760, 
99157, 101234, 110584, 116447. 122765, 
130262, 138341, 156992, 157709. 191469, 
191708, 193269. 

1.000 21. — 21117, 21590. 23247. 
29314, 35535, 38311, 50179, 52695. 53248, 
60048, 60847, 61313, 73583. 80088. 81527, 
86093, 87504, 103029, 109433. 113514. 
124594, 127343, 133296. 140819. 148018, 


Heute die Schlagerpremiere 


des vortrefflichen Wiener Films 
61616 unter dem Titel: 


gesprochen und geſungen in 


deutſcher Sprache. 
et Hauptrolle: die geniale Polin 

Warum 
ſchlafen Sie 


110042 127 403 806 111268 370 508 25 51 83 
650 112062 271 440 113042 238 911 114083 
365 673 749 813 115261 624 821 47 116163 257 
361 406 33 34 518 117038 118 468 705 76 118180 
723 33 844 983 119072 168 

120139 90 375 551 884 916 88 121025 256 442 
611 845 122040 243 492 591 697 123004 733 
124357 685 761 125136 216 362 520 619 922 47 
73 126034 98 265 807 127523 938 128442 604 
24 65 710 24 93 997 129026 133 265 321 51 
526 664 

130005 04 397 131115 969 
823 133027 436 928 134377 917 135041 84 419 
614 136112 137304 937 61 93 138059 232 960 
139169 319 26 474 82 602 763 917 j ! 

140139 368 87 976 141080 293 823 917 142246 
795 907 143026 180 783 947 144048 240 95 610 
761 145168 215 394 570 95 645 876 146226 76 
575 892 988 147254, 523 755 148040 171 86 950 
149419 26 601 912 15 

150734 614 907 48 151038 67 283 694 9041 
18 152201 153029 104 82 364 697 859 154791 | 
155187 307 845 156630 896 922 157155 58 373 
89 471 763 846 158018 355 83 994 159760 

160195 210 917 97 161246 357 561 702 162107 
540 163155 446 595 932 164324 408 09 24 
165105 413 629 836 972 166445 95 502 95 871 909 
167094 480 530 168143 344 596 769 169073 527 


170372 95 406 801 920 171012 165 535 871 
902 31 172093 95 323 686 914 173102 10 234 
388 502 64 811 174040 140 175697 785 176191 
385 455 796 177049 59 65 112 25 273 470 559 
628 178050.292 179275 463 598 

180140 233 61 310 459 533 681 181514 183094 
100 11 40 308 661 810 14 31 184042 77 163 482 
507 187129 251 623 754 869 96 948 126325 
187097 196 639 47 930 32 188549 189043 84 
462 764 921 

190004 365 403 626 763 191409 717 981 192269 
867 192028 31 54 560 885 194062 169 586 
52 5 3 


os 4 


„MA 


132048 458 534 


POLA NEGRI 


Auch ale afbäufe, 
Zapısan 

bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Impfungen gegen 


110073 302 430 37 545 963 111020 121 257 408 
112374 618 704 802 04 81 113476 772 845 57 
114145 317 502 04 680 836 115439 500 845 957 
116447 70 625 89 981 117016 333 796 805 118039 


54 587 845 959 119014 16 107 216 697. 


120168 754 914 121489 529 888 961 122048 
561 636 70 857 123428 521 59 88 710 32 125040 
108 356 432 537 126202 326 435 42 507. 657 806 
127019 493 617.732 952 128037 241 388 431, 80 
659 715 73 845 87 129180 288 610 914 47 73. 


130050 209 385 99 543 674 833 36 36 76 131098 
106 483 775 880 985 132156 505 951 74 133041 
208 84 431 514 980 134903 44 69 135096 112 236 
323 584 136048 847 89 137352 666 83 138064 
184 255 468 627 871 964. 139038 224 52 880 727 
141693 829 31 142194 261 393 462 143131 271 
326 969 144207 886 145262 405 98 508 38 681 
146129. 428 80 589 147118 255 311 595 622 875 
148075 317 410 761 954 149996. j 

150555 777 151020 374 88 996 .152109 443 
153147 87 237 687 804 24 154411 609 39 837 
155198 736 857 156282 782 157124 158054 292 
466 677 731 159542. 


160064 134 93 257 323 602 758 161083 340 
417 542 162097 205 604 764 69 87 163114 765 
164042 278 507 621 904 165529 884 952 167021 
231 81 734 168222 56 471 800 169118 377 508 
918 88. 

170355 530 171010 45 142 324 73 
807 959 173074 364 429 500 667 


706 172414 
174246 864 


175320 430 595 664 728 176343 648 77507 888 
178115 61 403 179466 783 819 

180577 675 181057 90 215 551 672 582088 176 
347 685 734 833 50 185020 399 74% 990 - 184002 


70 438 185304 838 186168 376 50 51 18769 
728 168040 501 42 675 189088 326 455 5861 970 


190404 191326 60 498 557 84 192294 346 sr 
596 821 193272 74 381 487 500 614 194171 27% 
67 998 


Beginn der Vorſt. um 4 Uhr 
Feiertags um 12 
311.09, 2. 90 Gr., 3. — 50 Gr. 


ſtigungs⸗Kupons 70 Gr. 


Diphiberie 


werden durchgeführt zwiſchen 
5 und 6 Uhr nachmittags 


Nächſtes Progr.: Der golöhanrige Knirps 
Sonn- und 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 
Vergün« 


auf Stroh? Saufzwang: | in der Heilanſtalt 122 89 
f zurückgelehrt - wenn Sie unter günſtigſten Beachten 5 ie — Petrikauer 294 Tel. Ü 2 
Cegielniana 4 Tel. 10057 elan eres Seeder, zee U Wem Mie gehe Tuber. 
. Abzahlung von an, ö . Mittel gegen Tuber⸗ 2 
Spezialarzt für 75 ohne anfing, Tapezierer P. Weiß Mentopinol-Glob, tuloſe, Mtbma und | 
wie bei Barsabiung, Sientiewicza 18 | Atmungsleiden. „Uuiverfal“ heilt Mheumatismus und 
Haut: u. veneriſche Kranlheiten Matenden haben können. Front, im Laden allerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 
r Wr e e enen Das een de dee > Apntzeler ul 
rei . > empfteh a a r ; 
An Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr Ae Ansa ss) EEE Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz. Brzezinſka 56 , 
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